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ie neue Kompromißformel. 


(Sonderbericht 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 


Warſchan, 12. Juni. 


Der „Kurjer Zarſzawſki“ meldet aus London, daß nach 
Informationen aus der Engliſchen Regierung naheſtehenden 
Kreiſen die Kompromißformel, mit der William 
Strang ſich am leutigen Montag noch Moskau begebe, 
folgenden Inhalt habe: 

Die drei Mächte, Frankreich, England und 
Rußland kommen ſich zu Hilfe, wenn die Lebensintereſſen 
einer von ihnen durch unmittelbaren oder mittelbaren An⸗ 
griff bedroht ſind. Dabei gilt eine dreifache Abſtufung: 

? 1. Im Falle eines unmittelberen Angriffs auf eine 
der drei Mächte ſoll die Hilfeleiſtung automatiſch ein⸗ 


reten. 
2. Im Falle eines Angriffs auf einen der Staaten Oſt⸗ 
europas, dem eine Sicherheitsgarantie erteilt 


worden iſt, treten die drei Unterzeichnermächte ſolidariſch 
in ber Verteidigung des angegriffenen Staates auf. 

3. Im Falle ines Angriffs auf einen der nicht 
garantierten Baltiſchen Staaten unternehmen 
die drei Mächte eine gemeinſame Aktion nach vor⸗ 
beriger Konſultation (Beratung) mit allen Be: 
teiligten. 5 

Der Pariſer Berichteritatter der „Gazeta Polſka“ be⸗ 
ſchäftigt ſich in einem Leitartikel unter der Überſchrift „Die 
| Quadratur des baltiſchen Kreiſes“ noch einmal ausführ- 
| lich und in nicht allzu optimiſtiſchem Ton mit den Schwierig⸗ 
keiten der engliſch⸗franzöſiſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen. Er 
ſtellt mit einiger Verwunderung feſt, 


daß doch die Nichtangriffspakte des Reichs mit 
Estland und Lettland die Situation offenbar 
ſehr geändert hätten. ee 


den man in Frankreich dieſen Nichtangriffspatten 


Ungunſten des Reiches bei einem Verſuch, die Baltiſchen 
Staaten zu erobern, einſchätze, zeige die Sowjetdiplomatie 
ein „faſt komiſches Vertrauen“ zu den Berliner Verſiche⸗ 
rungen. Jedenfalls tue ſie ſo, als wenn ſie daran glaube, 
und ziehe daraus neue Schlüſſe und neue Beſorgniſſe. Bot⸗ 
ſchafter Suritſch habe auf den Abſchluß der Nicht⸗ 
angriffspakte des Reiches hin in Paris erklärt, daß man 
nun keinen „Angriff“ mehr zu fürchten habe, ſon⸗ 
dern lediglich die freiwillige Kapitulation der 
Baltiſchen Staaten. Zu dieſer Eventualität dürfe 
es die Dreier-Verſtändigung, wenn ſie ſich wirklich er⸗ 
reichen ließe, nicht kommen laſſen. 
| Der Pariſer Berichterſtatter der „Gazeta Polſka“ 
ſtellt dazu feſt, daß, ſelbſt wenn dieſe peſſimiſtiſchen (22) 
Vermutungen des Sowjetbotſchafters irgendwie begründet 
N wären, Frankreich ſie doch auf keinen Fall anerkennen 
N könne, weil ſie eine unmögliche Einmiſchung in die inneren 
110 Angelegenheiten der Baltiſchen Staaten darſtellen. Es ſei 
1 


doch ſehr ſchwer, wenn nicht unmöglich, und jedenfalls keine 
Garantie gegen einen Angriff mehr, wenn man ſo weit 
gehe, ſondern ſchon der Verſuch einer Sicherung der Bal- 
tiſchen Staaten gegen ihre eigenen Regierungen. 
Eine ſolche Klauſel hätte man wohl im Rahmen eines 
ündniſſes alten Stils einfügen können, wo man z. B. dem 
lachbarn mit der Kriegserklärung drohte, wenn er einen 
nicht erwünſchten Kandidaten auf den Thron rief oder ein 
Abkommen mit einem dritten Staate ſchloß. Das ſei aber 
letzt abſolut ausgeſchloſſen. Mit einem derarti⸗ 
gen Vertrag könnten weder England noch Frankreich ſich 
verſtanden erklären. Man brauche deshalb aber nicht un⸗ 
edingt an allen Möglichkeiten zu verzweifeln, ſondern die 
vanzöſiſchen Optimiſten behaupteten, daß die Lage ſich er⸗ 
heblich klären könne, wenn die Baltiſchen Staaten überein⸗ 
timmend erklärten, daß fie bereit ſeien, nicht nur ihre Neu: 
ralität und territoriale Unverſehrtheit zu verteidigen, ſon⸗ 
ern auch ihre volle politiſche und wirtſchaftliche Unab⸗ 
ängigkeit. Eine ſolche Erklärung müßte nach Meinung die⸗ 
er Franzoſen auch für Moskau ihren Wert haben, wo in 
der letzten Zeit eine gewiſſe Bereitſchaft zu Präventivmaß⸗ 
nahmen an der baltiſchen Küſte bekundet worden ſeien. — 
Nun alfo: der rote Fuchs aus Moskau will die 
baltiſchen Hühner freſſen. Die Weſtmächte find ſchon 
alb bereit, dem „lieben Fuchs“, den ſie ſeit Wochen in 
peinlicher Weiſe umwerben, die Sicherheit ſeines Baus 
der einem „Angriff“ vom Hühnerſtall her zu garan⸗ 
ren. 
Das nennt 
Heucheleil 


Strang ſtartet am Montag nach Moskau. 


London, 12. Juni. (PA) Im Zuſammenhang mit 
er für Montag angekündigten Reiſe William Strangs 
nach Moskau fanden eine Reihe von Konſerenzen im 
Foreign Office ſtatt. Um Strang mit allen Einzelheiten der 
gegenwärtigen Situation vertraut zu machen, iſt die Ab⸗ 
ige Strangs auf Montag verſchoben worden. Nach Ber: 
m ub arungen, die in London verbreitet ſind, ſoll Strang 
* Kompromißvorſchläge mitführen. Die 

owjetregierung ſoll dann die Formel wählen, die ihr am 
meiſten zuſagt. 


man: Sicherheitsgarantie! Aber auch 


— 


gLiffsge 
allzu große Bedeutung beimeſſe, und ſie höchſtens zu 


Sofortprogramm und Spätprogramm. 
Vor einem neuen engliſch⸗deutſchen Geſpräch? 


Aus Berlin wird uns von unterrichteter Seite ge⸗ 
ſchrieben: . 

In der Wilhelmſtraße werden die Erklärungen Cham⸗ 
berlains und Halifax's zur Frage eines neuen Geſprächs 
mit Deutſchland ſorgfältig geprüft. Die Preſſe⸗Kommentare 
laſſen erkennen, daß dies mit bemerkenswerter Aufge⸗ 
ſchloſſenheit geſchieht, wenngleich ſachlich das Urteil negativ 
geblieben iſt. Man wünſcht in Berlin, daß England den 
Verſtändigungsverſicherungen konkrete Beweiſe fol 
gen laſſe, um die Glaubwürdigkeit der Verſprechungen zu 
erhärten. Die Theſe, England treibe eine Einkrei⸗ 
fſungspolitik, wird trotz der gegenſätzlichen engliſchen 
Verſicherungen aufrechterhalten. Man glaubt in der Wil⸗ 
helmſtraße darauf hinweiſen zu müſſen, daß die engliſche 
Politik zwiſchen einem Sofortprogramm und einem 
Spätprogramm unterſcheide: ſofort Aufrichtung eines 
Schutzwalles gegen Angriffsgefahren, ſpäter Verhandlungen 
mit Deutſchland. Man fürchtet in Berlin, daß die Fort⸗ 
führung des Sofortprogramms aber den Start des Spät⸗ 
programms unmöglich machen werde. Die Berliner Argu⸗ 
mentation iſt folgende: das Weſen des Problems zeige ſich 
an der Baltiſchen Frage. Nur die baltiſchen Staaten 
haben zu entſcheiden, woher ihnen ein Angriff drohe. Ihre 
Verträge mit Deutſchland zeigen, daß ſie eine Gefahr von 
Berlin her nicht erwarten. Die Erklärungen des finniſchen 
Außenminiſters, eine aufgezwungene Garantie wäre eine 
Angriffshandlung, zeigt von welcher Richtung die baltiſchen 
Staaten eine Bedrohung befürchten. 

Cha zegerlain und Halifax hätten ſich nun aber den ruſſi⸗ 
ſchen Standpunkt durch die Anerkenntnis „vitaler Intereſſen 
und durch die übernahme der Theſe möglicher indirekter Be⸗ 
drohungen“ zu eigen gemacht. Das Sofortprogramm 
eines gemeinſamen Antiangriffswalles mit 
Rußlauß ſei in Wahrheit eine Steigerung der An⸗ 

fahren. Sofortprogramm und Spätpro⸗ 
gramm ſchließen ſich alſo nach deutſcher Anſicht aus. Die an 


63. Jahrg. 


ſich begrüßenswerte Verh andlungsbereitſchaft könne erſt 
unter Verzicht auf das Sofortprogramm Wirklichkeit wer⸗ 
den. Im übrigen verweiſt man in Berlin darauf, daß das 
deutſch⸗eſtniſch⸗lettiſche Gemeinſchaftskommuniqué anläßlich 
der Unterzeichnung der Nichtangriffsverträge gewiſſermaßen 
ein Gemeinſchaftsprogramm darſtelle, aus dem die 
Willensübereinſtimmung hervorgehe, daß Eſtland und Lett⸗ 
land aus eigener Kraft für eine wirkſame Neutralitäts⸗ 
ſicherung Sorge trage, und daß Deutſchland einen Erfolg 
dieſer Anſtrengungen als ein erforderliches Friedensele⸗ 
ment in Oſteuropa betrachtet. Den engliſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Verhandlungen über die Baltiſche Frage ſei alſo nach Ber⸗ 
liner Auffaſſung eine unteilbare und unwiderrufliche Ge⸗ 
meinſchaftsantwort erteilt worden, die man nicht überhören 
ſollte. 


Scharfes polniſches Dementi 
einer „Times“⸗Meldung. 


Zu der letzten Rede von Lord Halifax, die wegen 
ihrer grundſätzlichen Bereitſchaft zu Geſprächen mit 
Deutſchland bereits in einigen polniſchen Kreiſen Be⸗ 
unruhigung hervorgerufen hat, wird in maßgebenden 
Warſchauer politiſchen Kreiſen erklärt, daß ſie 
keineswegs ſo interpretiert werden dürfe, als ob eine Ab⸗ 
ſchwächung der Entſchloſſenheit Englands, ſeine kontinen⸗ 
talen Verpflichtungen zu erfüllen, vorliege. 

Eine „Times“ ⸗Meldung aus Berlin, Polen wäre be⸗ 
reit, einen Anſchluß Danzigs an das Reich zuzu⸗ 


geſtehen, unter der Bedingung, daß Deutſchland Danzig 


nicht militariſiere und dieſe Bedingung durch ein inter⸗ 
nationales Abkommen garantiert würde, iſt in Warſchau 
ſcharf dementiert worden. Es handle ſich hierbei, ſo 
wird in polniſchen politiſchen Kreiſen geſagt, um ein Pro⸗ 
dukt der Phantaſiez; es ſei nicht der Rede wert, dar⸗ 
über zu diskutieren. 

In Berlin iſt gleichfalls ein ſehr entſchiedenes 
en ti gegen gewiſſe Kombinationen des Amſterdamer 
„Telegraaf“ in der Danziger Frage erſchienen. 


Foleld Anmeilungen m Die polen Soninpettoren in Sana. 


Eine neue polnische Note an Danzig. 


Danzig, 12. Juni. (PAT) Der Generalkommiſſar 
Polens in Danzig, Miniſter Chodacki, hat am Sonn⸗ 
abend folgendes Schreiben an den Senatspräſidenten 
Greiſer gerichtet: 

„Herr Senatspräſident! In Beantwortung Ihres 
Schreibens vom 3. d. M. in Sachen der polniſchen Zoll⸗ 
inſpektoren habe ich die Ehre, Ihnen im Auftrage meiner 
Regierung folgendes mitzuteilen: 

„Das Schreiben des Senats enthält den Vorwurf, daß 
das Verhalten der polniſchen Zollinſpektoren in und außer⸗ 
halb ihres Dienſtes Grund zu Klagen gebe und daß ſich die 
Bevölkerung durch die Art der Ausübung des 
Dienſtes und durch die außerdienſtliche Haltung 
der Zollinſpektoren betroffen fühle. Dieſe Anklage, 
die der Senat durch keine Beweiſe zu begründen ſucht, muß 
die Regierung Polens als leere Worte und unbegründet 
betrachten. Die Polniſche Regierung ſtellt dagegen feſt, daß 
das Verhalten beſtimmter Elemente in der Danziger Be⸗ 
völkerung wie auch mancher Danziger Beamten den polni⸗ 
ſchen Zollinſpektoren gegenüber wenig entſprechend iſt und 
oft provokatoriſchen Charakter trägt, worauf ich Sie 
wiederholt in unſeren Unterredungen aufmerkſam machte, 
abgeſehen von zahlreichen ſchriftlichen Mitteilungen, die in 
dieſer Angelegenheit dem Danziger Senat unterbreitet 
werden mußten. Im Zuſammenhang mit dieſem unge⸗ 
hörigen Verhalten einiger Elemente in der Danziger Be⸗ 
völkerung und einiger Danziger Beamten muß ich auf die 
würdige und gemeſſene Haltung der polniſchen Zollinſpektoren 
hinweiſen, die ſich nicht provozieren ließen. Es iſt zu 
hoffen, und die Polniſche Regierung erwartet weiterhin, 
daß der Senat der Freien Stadt Danzig entſprechende An⸗ 
ordnungen erlaſſen wird, um den polniſchen Zollinſpektoren 
die perſönliche Sicherheit zu garantieren und ihnen die freie 
Ausübung ihrer dienſtlichen Obliegenheiten zu ermög⸗ 
lichen. 

ch möchte hier auf die Verpflichtung hinweiſen, die in 
dieſer Beziehung auf dem Senat der Freien Stadt Danzig 
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Anterſuchungsausſchuß gegen Beneſch. 


Nach der Münchener Entſcheidung und dem Scheitern 
der Beneſch⸗Politik wurde von maßgebenden tſchechiſchen 
Stellen die Abſicht bekundet, die Urſachen des Fehlſchlagens 
der Prager Außenpolitik auf Grund der Archive und amt⸗ 
lichen Dokumente zu erforſchen. Beſonders die amtlichen 
Mitteilungen des damaligen tſchechoſlowakiſchen Geſandten 
Dr. Chwalkowſky, der von Rom aus mehrfach Beneſch vor 
der Fortführung ſeines deutſchfeindlichen Kurſes warnte, 
wurden in Verbindung mit dieſem Vorhaben genannt. Wie 
nunmehr aus Prag verlautet, wurde neuerdings auf diejen 
Plan zurückgegriffen, um die politiſche und vermögensrecht⸗ 
liche Vergangenheit des Expräſidenten Beneſch durch einen 
ae ia Unterſuchungsausſchuß überprüfen zu 
aſſen. N i 


nach Punkt 3 des Vertrages vom Jahre 1922 laſtet und 
welche beſagt: 

„Die polniſchen Behörden und ihre Beamten 
werden im Bereich der Ausübung ihrer Kompetenzen 
auf dem Gebiet der Freien Stadt Danzig ebenſo be⸗ 
handelt werden wie die Danziger Behörden und Be⸗ 
amten, die ähnliche Poſitionen ausüben.“ 

8 Was die Bemerkungen des Senats betrifft, daß die 
gegenwärtige Zahl der polniſchen Zollinſpek⸗ 
to ren ſich nicht mit den Aufgaben vereinbaren laſſe, die fie 
im Sinne der beſtehenden Verträge zu erfüllen haben, ſo 
ſtellt die Polniſche Regierung demgegenüber feit, daß der 
augenblickliche Zahlenſtand der polniſchen Zollinſpektoren 
vielmehr als nicht genügend angeſehen werden müſſe. 
Es genügt dabei auf die Tatſache des Warenumſatzes im 
Danziger Hafen und den Perſonenverkehr über die Grenzen 
des Danziger Zollgebietes hinzuweiſen. Unter dieſen Vor⸗ 
ausſetzungen muß die Aufgabe der polniſchen Zollinſpektoren 
in Danzig, die der Natur der Sache nach ſehr vielſeitig ſind, 
eine entſprechende Zahl von Perſonen in Anſpruch nehmen. 
Der Zuſtand aber, der jetzt in Danzig herrſcht, die Schwierig⸗ 
keiten, die bei der Ausübung der vertraglich auferlegten 
Pflichten gemacht werden, und ſchließlich der Mangel an 
Sicherheit bewirken es, daß die gegenwärtige Zahl der Zoll⸗ 
inſpektoren ſich als ungenügend erwieſen hat. 

Zu der in ihrem Schreiben enthaltenen Ankündigung, 
die nach Einſchränkung des vertraglich feſtgeſetzten Bereichs 
der ſachlichen Pflichten der Zollinſpektoren ſtrebt, erkläre ich 
im Auftrage meiner Regierung, daß ſie irgendwelche Ein⸗ 
ſchränkung der Berechtigung der Zollinſpektoren nicht zu⸗ 
laſſen kann. Der verpflichtende vertragliche Zuſtand kennt 
nicht derartige Einſchränkungen wie die Ausübung einer 
allgemeinen Kontrolle der Zollinſpektoren innerhalb des 
Zollgebäudes, wobei die Kontrolle außerhalb des Gebäudes 
ausgeſchloſſen iſt. Die Einſchränkung des Kontrolldienſtes 
der polniſchen Zollinſpektoren auf die Zollamtsgebäude 
widerſpricht den Beſtimmungen des Art. 201, Abſ. 1 und 4 
des Warſchauer Vertrages vom 24. 10. 1921. In dieſem 
Punkte geſtatte ich mir auch an die Berechtigungen der pol⸗ 
niſchen Zollinſpektoren zu erinnern, 
Danzig⸗polniſchen Zollvertrages vom 6. 8. 1935 enthalten 
find und die beſagen, daß die Danziger Zollfunktionäre „Nic 
nach den Weiſungen der polniſchen Zollinſpektoren richten 
werden in allen Fällen eines offenſichtlichen Schmuggels“. 

Sollte aber auf dieſer Grundlage ein Streit aus⸗ 
brechen, fo wird die Polniſche Regierung die verantwor⸗ 
tung dafür auf den Senat der Freien Stadt Danzig ab⸗ 
wälzen müſſen. Irgend welche Maßnahmen der Danziger 
Zolldirektion, die zur eigenmächtigen Einſchränkung des Be⸗ 
reiches der polniſchen Zollkontrolle ſtreben, wird die Pol⸗ 
niſche Regierung als ungerechtfertigt und die Verpflichtun⸗ 
gen der Freien Stadt Danzig verletzende Beſtimmungen an⸗ 
ſehen. Ich will gleichzeitig hervorheben, daß ich die mir vor 
Ihnen mitgeteilte Tatſache, wonach an die Zollbeamten de 
Danziger Verwaltungsgebietes entſprechende Inſtruktione 
ergangen ſind, die Verletzung des Grundſatzes der Zuſar 
menarbeit des Hanziger Zollappeddes mit den polniſch! 
Zollinſpektoren anſehen muß. 2 3 
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Polniſche Regierung als 
Senat zu warnen, 
ſchwerung in der Dienſtausübung 
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Ich will Ihnen, Herr Senatspräſident, zur Mitteilung 
machen, daß ich, geſtützt auf die Weiſungen meiner Regie⸗ 
rung, den Zollinſpektoren den Auftrag erteilt 
habe, ihre Aufgaben im bisherigen Bereich auszuüben, die 
den vertraglichen Beſtimmungen und der faſt zwanzigjähri⸗ 
gen Praxis entſprechen. Ich ſpreche bei dieſer Gelegenheit 
die Überzeugung aus, daß die Zollinipeftoren in ihrer Arts 
gabe auf keinerlei Schwierigkeiten von leiten der Danziger 
Behörden ſtoßen werden. f 

Im Zuſammenhang mit dem Abſchnitt Ihres Schreibens, 
der fi auf die Vereidigung der Danziger Zokl⸗ 
beamten bezieht, berufe ich mich im Auftrage meiner Re⸗ 
gierung auf die Ihnen in dieſer Hinſicht unterbreiteten 
schriftlichen Bemerkungen der Polniſchen Regierung, wie 
auch auf die mit Ihnen geführten perſönlichen Unterredun⸗ 
gen. Sollte der Danziger Senat die gerechtfertigten und voll 
begründeten Forderungen der Polniſchen Regierung nicht 
erfüllen, oder ſollte er, entgegen den mir von Ihnen ge⸗ 
machten Verſicherungen, daß die Entſcheidung in dieſer An⸗ 
Gelegenheit nicht ohne vorheriges Einvernehmen mit mir 
fallen werde, dennoch die Vereidigung dieſer Beamten vor⸗ 
nehmen, dann werde die Polniſche Regierung die Frage 
einer Verſtärkung der Zollkontrolle erwägen müſſen, zumal 
die Danziger Beamten zetzt eine geringere Gewähr für die 
Neſpektirung und entſprechende Durchfühung der polniſchen 
Zollbeſtimmungen geben würden als bisher. 

Ich möchte ſchließlich noch hervorheben, daß das 
Weſentliche dieſer ganzen Angelegenheit die Tatſache iſt, 
daß ſowohl formaljuriſtiſch wie auch vertraglich das Dan⸗ 
ziger Gebiet polniſches Zollgebiet iſt. Die Zoll⸗ 
behörden müſſen demnach die vollſtändige Sicherheit haben, 
daß ſowohl die polniſche Zollpolitik wie auch die polniſchen 
Zollbeſtimmungen an der äußeren Grenze des polniſchen 


Zollgebiets in vollem Ausmaße durchgeführt werden. 


Unter dieſen Vorausſetzungen können ſolche Anorönun: 


gen des Danziger Senats, die, wenn auch nur teilweiſe die 


Durchführung des polniſchen Zollſyſtems beeinträchtigen, 


von ſeiten der Polniſchen Regierung nur eine Reaktion 


in Form von Maßnahmen hervorrufen, die zur vollſtändigen 
Sicherſtellung der berechtigten Intereſſen Polens führen. 
Die Polniſche Regierung wünſcht wie bisher alle 


N lebenswichtigen Fragen, die ſich auf Danzig beziehen, in 


itbereinſtimmung mit dem Danziger Senat 
zu regeln. In der jetzt entſtandenen Situation ſieht es die 
ihre Pflicht an, den Danziger 
da jede Ungenauigkeiten, jede Er⸗ 
oder jede Beeinträchti⸗ 


An den Pranger 


ſtellt 
Leiſtung eines ebenſo 
wahrhaftigen Nachbarn: 


Der nationaldemokratiſche „Kurjer Poznanſki“ hat ſich 
wieder einmal ein beſonderes Stückchen geleiſtet. Trium⸗ 
phierend verkündet er in ſeiner Nr. 258 vom 8. Juni, daß 
ihm ein bemerkenswertes Programm einer Feierſtunde in 
die Hände gefallen ſei, welche die Deutſchen in Poſen 
am 1. Mai, dem deutſchen Staatsfeiertag, ver⸗ 
anſtalten wollten. Nun: Geglückt iſt ihnen das nicht. Zu⸗ 


das „Poſener Tageblatt“ folgende neue 
unfreundlichen wie un⸗ 


mindeſt nicht nach dem „Kurjer Poznanſki“, denn es heißt 


dort, daß die Verwaltungsbehörde die FJeterſtunde ver⸗ 
boten habe. Aber trotzdem: Der Plan allein, eine, ſalche 


Feierſtunde zu veranſtalten, genügt ja ſchließlich, um wieder 
der Deutſchen brandmarken 


einmal die „Illoyalität“ 
zu können. Das Programm, über deſſen Beſitz das Blatt 
ſich jo glücklich ſchätzt, beweiſt nach der Anſicht des „Kurier 
Poznanſki“ eindeutig genug, wie dieſe noch rechtzeitig ver⸗ 
hinderte Veranſtaltung ausſehen ſollte. Zunächſt einmal iſt 
es mit dem Hoheitszeichen des' Reiches verſehen 
und dann, ja dann ſollte ein Lied geſungen werden, in dem 
ſogar folgende Strophe vorkommt: . 


Einſt kommt der Tag der Rache, einmal werden wir frei, 
Schaffendes Deutſchland erwache, brich deine Ketten 
entzwei.“ 


Auch die fünfte Strophe dieſes Liedes „verdient, ver— 


merkt zu werden“ — entrüſtet ſich der „Kurjer Poznaüſki“ 


weiter: 
„Hitler ſind wir treu ergeben, treu bis in den Tod, 
Hitler wird uns führen einſt aus dieſer Not.“ 


Nicht genug damit, hat ſogar eine deutſche Druckerei in 
Poſen es gewagt, dieſes Programm zu drucken. Noch dazu 


eine Druckerei, die — ſo behauptet wenigſtens der „Kurjer“ 
— wegen Nichtbeſchäftigung von Unabhängigkeitskämpfern 
letzthin mit 2000 Zloty Gelditrafe belegt wurde. 
hörden — ſo hofft der „Kurjer“ — werden ſich bieſer Firma 


Die Be- 


wohl jetzt näher annehmen. 
Soweit der „Kurjer Poznaniti“. 0 
Die Antwort darauf iſt ganz einfach: Alles iſt entweder 


falſch oder entſtellt oder verdreht. : 


Zuuächſt der illoyale Plan der Feierſtunde und das 
Programm: Es handelt ſich nicht um eine Verauſtaltung 
„der Deutſchen in Poſen“, ſondern um die übliche Maiſeier 
der Reichsdeutſchen Kolonie, die erſtens ſeit 
Jahren ſtattfindet, zweitens ordnungsgemäß ſamt 
Programm gemeldet war, drittens nicht ver 
boten wurde, ſondern ſtattgeſunden hat und an der 
viertens kein einziger Deutſcher polniſcher 
Staatsangehörigkeit teilgenommen het. 

Bei dem Lied, das geſungen wurde, handelt es ſich um 
das alte nationalſozialiſtiſche Kampflied „Brüder in 
Zechen und Gruben“, deſſen Text keineswegs ſo aus⸗ 
zulegen iſt, wie es der „Kurjer Poznanſti“ durch das will⸗ 
lürliche Herausgreifen zweier Strophen tat, ſondern das 
ſich lediglich auf die innerdeutſchen Verhältniſſe 
vor der Machtübernahme (durch die nationalſozialiſtiſche 
Regierung) bezieht und dazu noch eindeutige antiſemi⸗ 
tiſche Verſe hat, die dem ſich ſonſt jo antiſemitiſch gebärden⸗ 
den „Kurjer Poznanſki“ doch eigentlich zuſagen müſſen. 

Und ſchließlich die Druckerei: Aus Gründen, die 
man ſich leicht erklären kann, nennt der „Kurjer Poznanſki“ 
die Firma ſamt Adreſſe und ihren Leiter. Es handelt ſich um 
die Firma „Papierodruck“, die den Druckauftrag für 
das Programm erhalten hatte, und damit ja wohl auch keine 
Sünde beging, da ſelbſt zuſtändigere Stellen als der „Kurjer 
Poznanſki“ nichts dabei fanden, daß die reichsdeutſche Kolo⸗ 


nie in ihrem geſchloſſenen Kreiſe dieſes Programm durch⸗ 
führte. Im übrigen wird uns von der Firma erklärt, daß 
die Behauptung des „Kurjer“, ſie habe unlängſt 2000 Zloty 


zeldſtrafe wegen Nichtbeſchäftigung von Unabhängigkeits⸗ 
impfern erhalten, nicht zutreffe. Im Gegenteil, die 
irma beſchäftigt ſogar noch einen Mann mehr als 
eulſorechenden Vorſchriften verlangen. 


> 


gung des polniſchen Zollſyſtems ſich in den Wirtſchafts⸗ 
intereſſen Danzigs und feiner Bepölkerung ungünſtig aus⸗ 
wirken müßten, was jedoch die Polniſche Regierung vers 
hindern möchte.“ a ’ 


Polniſche Preſſeſtimmen. 


Zu der polniſchen Note an den Danziger Senat nimmt 
u. a. der „Warſzawſki Dziennik Narodowy“ in einem Leit⸗ 
artikel Stellung, in dem er nach einer allgemeinen Bekrüäfti⸗ 
gung der polniſchen Theſe darauf hinweiſt, daß der wichtigſte 
Abſatz in der polniſchen Note die Warnung vor weiteren 
polniſchen Schritten ſei, die ſich ungünſtig auf die wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen der Freien Stadt Danzig und ihrer Be⸗ 
völkerung auswirken müßte. Damit ſei der Danziger Senat 
warnend darauf hingewieſen worden, daß im Falle weiterer 
Verſuche, das polniſche Zollſyſtem auf dem Danziger Gebiet 
zu jebotieren, die Polniſche Regierung gezwungen wäre, 
wirtſchaftliche Repreſſalien anzuwenden, zu denen 
ſie durch ihre Verfügung über die Zölle ſehr wohl die Mög⸗ 
lichkeit habe. Die Zollgebühren hätten ſeinerzeit ein 
wichtiges Argument in der Hand Friedrichs II. 
gebildet, als er die widerſpenſtige Danziger Bevölkerung mit 
Gewalt zum Abfall von Polen und zur Übergabe an Preußen 
gezwungen habe. (Eine reichlich naive Geſchichtsdeutung! 
D. R.) Zollgebühren auf die Waren, die nach Danzig ein⸗ 


geführt werden, würde die Wirtſchaft der Freien Stadt nicht 


ertragen, noch weniger Zölle auf Danziger Waren, die in 
Danzig produziert und außerholb der Grenzen des polniſchen 
Zollgebiets ausgeführt werden. 

Es wäre dies, ſo ſchreibt der „Dziennik Narodowy“ 
weiter, ein ſehr ſcharfes Mittel, das man anwen⸗ 
den müßte, wenn der Danziger Senat nicht ſelbſt Ordnung 
in ſeinem Verwaltungsgebiet herſtellen könne. Man dürfe 
jedoch dieſes Mittel nicht verſäumen, bevor man zu weiteren 
noch rigoroſeren und — endgültigen Mitteln 
greife. Wenn Deutſchland Danzigs wegen einen allgemeinen 
Krieg provozieren wolle (— eine durch nichts begründete 
böswillige Verleumdung!) und gewiſſe Danziger Elemente 
das Werkzeug in dieſem Syſtem der „Provokationen“ ſein 
wollten, ſo müßten von polniſcher Seite doch alle friedlichen 
Mittel erſchöpft werden, da Polen den Wunſch hatte, und 
weiterhin habe, der Welt ein Blutbad zu erſparen. 

Der „Kurier Polſki“, das Blatt der polniſchen Schwer⸗ 
induſtrie, ſtellt zum Schluß ſeines Kommentars zu der pol⸗ 
niſchen Note ſeſt, daß dieſer Schritt eine ſehr ſcharſe, viel⸗ 
leicht die letzte Warnung ſei. 


Die Ausfälle des „Kurjer Poznaüſki“ haben natürlich 
auch Eingang in andere polniſche Blätter ge 
funden. Wir ſind zwar nicht ſo optimiſtiſch, anzunehmen, 
daß dieſe Blätter ſoviel Haltung zeigen und nun von ſich 
aus durch eine entſprechende Klarſtellung der Wahr⸗ 
heit die Ehre geben. Die Tatſache aber, daß man ſie wieder 
einmal überführen konnte, wird jedenfalls nicht dazu 
beitragen, den ſchwindenden Glanben an die Wahrheitsliebe 
der Zeitungen vom Schlage eines „Kurjer Poznanſki“ zu 
verſtärken. 


Der Zwangsverwalter der Hohenlohe Werte 
entläßt deutſche Beamte. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ ſchreibt in ihrer Aus⸗ 
gabe vom 10. Juni: 


In den Hohenlohe Werken wurde geſtern eine 
Anzahl langjähriger Beamten entlaſſen. Unter ihnen be⸗ 


finden ſich elf Beamte, die der dentſchen Berufs⸗ 
organiſation angehören. Auch die übrigen Eutlaſſenen 
ſollen ſich meiſt zum Deutſchtum bekennen. Ihre Zahl 
ſteht noch nicht genau feft, doch rechnet man mit der Ent- 
laſfung von etwa 40 Angeſtellten. Aus dem Kündigungs⸗ 
ſchreiben geht hervor, daß die Kündigung der Beamten 
eine der erſten Amtshandlungen des vor drei 
Tagen eingeſetzten Zwangs verwalters der Hohenlohe⸗Werke, 
Ing. Zieleniewſki, iſt. 2 

Die Kündigungsſchreiben haben folgenden Wortlaut: 

„Ich teile Ihnen mit, daß ich mit dem heutigen Tage 
die Verwaltung der Grundſtücke und der Unternehmungen 
der Hohenlohewerke Aktiengeſellſchaft auf Anordnung des 
Kattowitzer Amtsgerichts übernommen habe. 

Als Zwangsverwalter beabſichtige ich; nicht, von 
Ihren Dienſten Gebrauch zu machen, weshalb ich einen 
Dienſtvertrag mit Ihnen nicht eingehe, wie er ſie mit ihrem 
bisherigen Arbeitsgeber verbunden hat. Pr, 

Unter dieſen Umſtänden wollen Sie bitte ſofort Ihre 
Dienſtgeſchäfte Ihrem Vorgeſetzten übergeben, wie auch die 
Akten und Utenſilien, welche Ihnen zum Gebrauch im Dienſt 
übergeben waren. . 

Der Zwangsverwalter 
der Hohenlohewerke Aktiengeſellſchaft 
gez. Ing. Zieleniewſki 


gegenſeitigkeit. | 


Die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet aus Berlin: 


Am 9. Juni d. J. erſchien in den Vormittagsſtunden 
vor dem Gebäude der polniſchen „Strzecha“ in 
Ratibor, in welchem ſich u. a. das Sekretariat des Polen⸗ 
bundes in Deutſchland befindet, 50 Perſonen, die ſich aus 
uniformierten Poliziſten und höheren Führern der Hitler⸗ 
Jugend zuſammenſetzten. Nach dem Betreten des Gebäu⸗ 
des durch dieſe Gruppe rief der Polizeikommiſſar die im 
Hauſe anweſenden Sekretäre des Polenbundes zuſammen, 
denen er ein Telegramm aus Berlin verlas, in welchem den 
Ratiborer Polizeibehörden aufgetragen wird, das Gebäude 
der polniſchen „Strzecha“ für die Hitler-Jugend zu beſchlag⸗ 
nahmen. 

Dann ſchritt die Polizei zur Beſchlagnohme der Akten 
des Sekretariats des Polenbundes. Darüber hinaus be⸗ 
ſchlognahmte man die Bibliothek, die aus 700 Bänden und 
Zeitſchriften und aus den Einrichtungen der Leſehalle beſteht. 

Das Gebäude der polniſchen „Strzecha“ in Ratibor war 


Eigentum der dortigen polniſchen Volksbank. Es war ſeit 


38 Jahren das Zentrum des polniſchen Lebens aus dem 
ganzen Kreiſe. Es enthält das Sekretariat des Polen⸗ 
bundes, das VBoubürs für das Mädchen⸗Lyzeum in Ratibor, 
die polniſche Kreisbibliothek, eine Kinderſpielſchule, einen 
Schulungskurſus für polniſche Sprache, Verſammlungslokale 
für polniſche Vereine, einen großen Saal, in welchem die 
Kreistagungen ſtattſanden, ferner die Räume für die pol⸗ 
niſchen Kreistagungen aus dem geſamten Oppelner Schleſien. 


Neben dem Hauſe befand ſich ein Sportplatz, auf welchem die 


polniſche Jugend übte. 


Wir hoffen, daß ſich bald wieder die Offnung der pol⸗ 
niſchen „Strzecha“ erreichen läßt, die erſt dann geſchloſſen 
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Gerade jetz 

ö muß man täglich die Zeitung lejen; darum 

i ſofort die „Deutſche Rundſchau in Polen“ 
a für den Monat Juni beſtellen. 
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Außenminiſter Bonnet 
rühmt die 


Polniſch⸗ſranzöſiſche Freundſchaft 5 | f 


„United Preß“ meldet aus Paris: 7 

Die polniſch-franzöſiſche parlamentariſche Gruppe wer 
anſtaltete am Freitag im Hotel Crillon ein Bankett, an 
welchem einige Miniſter des jetzigen franzöſiſchen Kabinetts 
u. a. auch Außenminiſter Bonnet teilnahmen. Bei dieſer 
Gelegenheit nahm Außenminiſter Bonnet das Wort und 
erinnerte an feine Reife nach Polen, die cr vor 
wenigen Jahren zurücklegte. Damals ſei er noch nicht 
Miniſter geweſen. Er fand damals Gelegenheit, führende 
polniſche Politiker kennenzulernen, u. a. auch den gegen 
wärtigen Außenminiſter Beck, mit denen er freundſchaft⸗ 
liche Geſpräche führen konnte. Miniſter Bonnet wandte 
ſich in feiner Rede an den Polniſchen Botſchaftet 
Lukaſtewicz und rühmte feine Offenheit, ſeine Hör 
lichkeit und Freundſchaft für Frankreich. „Beide Völker, 
ſo hob Bonnet heror, verbindet eine fo ſtarke Freund⸗ 
ſchaft wie keine anderen Völker der Erde. Wir ſchätzen 
die Ritterlichkeit, das Heldentum und die Aufrichtigkeit des 
polniſchen Volkes. Wir litten, als Polen ein hartes Los 
traf und freuten uns, daß wir Zeugen ſeines Wieder⸗ 
aufſtieges ſein konnten.“ 


Außenminiſter Bonnet hob daun hervor, der fran⸗ 
zöſiſch⸗-polniſche Bündnisvertrag liege in der Natur der 
Sache. Er ſei tief in das Gedächtnis beider Völker ein 
geſchrieben. Er beſtand bereits, wenn auch ohne Worte, 
bepor Polen feine Unabhängigkeit wieder erreichte. Im 
Jahre 1921 habe er feine heutige juriſtiſche Form erhalten. 
Er beſtehe nunmehr 18 Jahre, und in dieſer Zeit ſei et 
nur noch enger geworden. Das polniſch⸗franzöſiſche Bünd⸗ 
nis ſei eine weſentliche Grundlage der europäiſchen 
Politik. Er ſei heute glücklich, daß er nach dem engliſch⸗ 
polniſchen Abſchluß feſtſtellen könne, daß Polen auch in 
England ebenſo wie in Frankreich eine unbegrenzte 
Unterſtützung finde. 


Aufſtieg aus der „Thetis“. 
Bericht eines Meberlebenden. 
Aus Liverpool meldet „United Preß“: 


Der Werftbeamte Shaw, der zu den 
wenigen überlebenden der „Thetis“⸗Kata⸗ 
ſtrophe gehört und. noch immer bettlägerig iſt, 

gab dem Werftdirektor Johnſon folgenden an⸗ 
5 ſchaulichen Bericht über die Vorgänge im 
Inneren des Unterſee boots: a 


I ch beſand mich nicht im Vorderſchiff als dic „Thetis“ 


zum erſten Male tauchte. Aber es wurde mir ſehr raſch klar, 
daß irgend etwas nicht in Ordnung war. Das 
Vorderſchiff ſenkte ſich plötzlich, und die Leute, die dort be⸗ 
ſchäftigt waren, kamen eilig nach achtern gelaufen. Ich merkte, 
wie der Fußboden immer ſchiefer wurde. Eine Panik brach 
jedoch nicht aus, und jedermann benahm ſich diſzipliniert 
und verblieb auf ſeinem Poſten. Ganz kurz dornach ſtieß 
unſer Bug in den Schlamm des Meergrundes. Ich glaube, 
daß es allen an Bord nunmehr klar war, daß ſich ein Un⸗ 
fall ereignet hatte, aber wir hegten nicht den geringſten 
Zweifel, daß wir das Boot entweder wieder in die richtige 
Lage bringen, oder uns ohne große Schwierigkeit retten 
könnten. Wir bewahrten daher die Ruhe, ſaßen umher und 
unterhielten uns. Dann hörte ich, daß in einer Beſprechung 
der Offiziere beſchloſſen worden ſei, daß Kapitän 
Oram und Leutnant Woods durch die Daviskammer 
an die Oberflache tauchen ſollten, und zwar unter 
Mitnahme von Meldungen, in denen unſere Poſition mit⸗ 
geteilt und feſtgeſtellt wurde, daß die zwei vorderen Ab⸗ 
teilungen voll Waſſer gelaufen ſeien. Zu dieſer Zeit wor 
nichts zu hören, was uns die Nähe von Bergungsſchiſſen 
angedeutet hätte, und dieſes Unternehmen erſorderte daher 
großen Mut. Da das Deck eine Neigung von 42 Grad 
hatte, war es für Oram und Woods ſehr ſchwierig, in die 
Daviskammer zu gelangen. Wir beobachteten ſie durch die 
Gucklöcher und ſahen, daß ſich die Kammer infolge der ſchiefen 
Lage des Bootes nur ſehr langſam mit Waſſer füllte. Nach⸗ 
dem die beiden glücklich aufgetaucht waren, legten wir unſere 
Davisgeräte an und warteten. 


Die Luft wurde ziemlich ſchlecht; es war möglich 
Inn ſprechen, aber bie meiſten von uns ſchwiegen um Energie 
zu ſparen. Zwei Leute Fletterter. in die Davislommer und 
wir beobachteten fie wiederum. Aber es gelang ihnen nicht 
ins Freie zu kommen, und wir mußten fie als Ertrun 
kene wieder herausholen. Der Verſuch wurde von zwei 
andern Mannſchaften wiederholt, aber mit dem gleichen Re⸗ 
ſultat. Der eine lebte zwar noch, als wir ihn zurückholten, 
ſtarb aber kurz darauf. Für uns andere wor es eine Qual, 
zuſehen zu müſſen, wie die Leute vor unſeren 
Augen wie die Ratten ertranken, und dabei zu 
i daß das gleiche Schidj.T uns erwartete, wenn wir 
einen Fluchtverſuch machten. Trotzdem beſchloſſen der 
Heizer Arnold und ich nach einiger Zeit, uns frei⸗ 
willig zum Auftauchen zu melden, Die Luft war ſehr ſchlecht 
geworden, und ich hätte es ohnehin höchſtens noch eine halbe 
Stunde aushalten können. Wir waren beide ſchwach, und es 
koſtete uns große Mühe, in die Daviskammer zu klettern. 
Die anderen Lente ſaßen und lagen teilnahmslos herum, 
und den meiſten ſchien es rech“ ſchlecht zu gehen. Die 
Kammer füllte ſich nur ſehr langſam mit Waſſer, und ſchließ⸗ 
lich konnten wir die Luke öffnen und hochſteigen. Wir 
brauchten wohl koum 30 Sekunden, um die Oberfläch zu 
erreichen, aber es ſchien uns, als ob wir einen ganzen 
Tag lang dazu benötigten. 


» P ˙» SR TOIETTECRZETENTETEETE 
wurde, nachdem man vorher im polniſchen Teil Ober⸗ 
ſchleſiens mehreren Volksbundheimen dieſes Schickſal be⸗ 
reitet und erſt vor wenigen Tagen das „Deutſche Heim“ in 
Oderberg (Bogumin) in ein „Dom Polſki“ verwandelt 
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Gruppen politiſch geſchulter und unbedingt 


Her Wert der Noten Armee. 
Mackiewicz kritiſiert General Sikorſti. 


Auf dem Umwege über die polniſche Preſſe erfährt man, 
daß der polniſche General Sikorſki in der engliſchen und 
ſranzöſiſchen Preſſe einen Artikel veröffentlicht hat, der ſich 
mit den Werten der ſowjetruſſiſchen Armee befaßt. Dieſer 
Artikel verſucht bei den immer noch ſtockenden engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſch⸗ſowjetruſſiſſichen Verhandlungen eine Hilfsſtellung, 
indem General Sikorſki, wie das Wilnger „Slowo“ berich⸗ 
tet, „die ſowjetruſſiſche Armee und ihre Tüchtigkeit in alle 
Himmel hebt“, wobei General Sikorſki ausdrücklich 
darauf hinweiſt, daß ſich dieſe Armee auf den Feldern 
Oſtpreußens ausgezeichnet einſetzen könnte uſw. 

Dieſe Ausführungen benutzt der Hauptſchriftleiter 
dieſes Blattes Mackiewicez zu einer kurzen Kritik an 
General Sikorſki, indem er ſchreibt: 

„Ich bin der Auffaſſung, daß in der Vergangenheit viel 
Leid daraus entſtanden iſt, daß Frankreich ſehr ſchlecht und 
falſch den Wert feiner Verbündeten wie die Tſchechoflowakei 
und Polen einſchätzte, indem es den Wert der Tſche⸗ 
chen überſteigerte und den Wert Polens nicht 
richtig erkannte. Jetzt ereignet ſich das gleiche in be⸗ 
zug auf England und Frankreich, was die beiden Bundes⸗ 
genoſſen Polen und Somjetrußland anbelangt. Die eng⸗ 
liſche und franzöſiſche Meinung ſcheinen wiederum den 
Bundeswert Polens und den Bundeswert Sowjet⸗ 
ruß lands falſch einzuſchätzen. In dieſen falſchen Ein⸗ 
ſchätzungen begeht ein polniſcher General, der ſein Ent⸗ 
zücken über den Wert der ſowfetruſſiſchen Armee ausſpricht, 
einen ungeheuren propagandiſtiſchen Fehler, der von den⸗ 
jenigen ausgewertet werden kann, denen es daran liegt, 
Polen zu unterſchätzen.“ 

Wir von unſerer Seite möchten hinzufügen, General 


Sikorſki dürfte vergeſſen haben, die engliſche und franzöſiſche 


Leſerſchaft auf die Tatſache aufmerkſam zu machen, daß auf 
den Feldern von Oſtpreußen in den Jahren 1914 und 1015 
s wei große ruſſiſche Armeen zugrunde gin⸗ 
gen, die ſicherlich zuverläſſiger waren, als die heutige 
ſomjetruſſiſche Armee. Und dann dürfen wir vielleicht auch 
den General des Bolſchewiſtenkrieges von 1920 
an ſeine eigene Vergangenheit erinnern?! Auch der 
Spaniſche Bürgerkrieg, der erſt geſtern ein Ende nahm, 
dürfte als Wertmeſſer zwiſchen der Roten Hilfe und der 
Hilfe der totalitären Staaten nicht wertlos fein. 


Note Fernoſt · Armee politiſch noch nicht ganz ſicher 


N der Enthebun Marſchall Blüchers vom Kom⸗ 
5 n im fernöſtlichen Gebiet und der 
Bildung zweier beſonderer Armeen, die unter 


* dem Befehl der Kommandeure Kone m und Stern ſtehen, 
hat 5 — Truppen eine weit ſchärfere politiſche Über⸗ 
wachung als bisher eingeſetzt. Den Auftakt dazu bildete 
eine Reiſe des Leiters der politiſchen Verwaltung der Roten 


Armee, Mechlis, 


die ihn zu 7 8 3 in a vr 
ti rniſonen, ſo u. a. auch na abaromff, D= 
rer und Wladiwoſtok führten. Im Anſchluß daran 
find dann aus der Moskauer Zentrale mehrfach größere 
zuverläſſiger 
Kommiſſare nach dem Fernen Oſten entſandt worden, die 
in allen, ſelbſt in den entfernteſten und kleinſten Truppen⸗ 
1 politiſche Kurſe und Maſſenmeetings der Mann⸗ 
ſchaften veranſtaltet haben. f 

Wie die „Prawda“ hervorhebt, ſind auf dem Gebiet 
der politiſchen Schulung in den beiden Fernoſtarmeen je- 
doch noch immer grundlegende Mängel feſtzuſtellen, die nun 
ſchnell und gründlich ausgemerzt werden ſollen. Wenn es 
auch vom Parteiorgan nicht offen ausgeſprochen wird, ſo iſt 
doch mit Sicherheit anzunehmen, daß dieſe „Mängel“ darin 
beſtehen, daß hier und dort immer noch Anhänger des ab⸗ 
geſetzten Marſchalls Blücher Kommandoſtellen innehaben. 


Aenderung der ſowjetruſſiſchen Politik? 


In einer Korreſpondenz aus Riga ſchreibt der klerikal 
nationaliſtiſche „Kurjer Warſzawſki“: 

Nach Mitteilungen aus Mos kan bildet die öffentliche 
Anerkennung des vollſtändigen Bankerotts 
des Kolchoſen⸗Syſtems auf dem Lande in Sowiet⸗ 
rußland durch amtliche Kreiſe der Bolſchewiſtiſchen Partei die 
große Senſation des Tages. Ebenſo überraſchend iſt 
die für den Kreml unerwartete Wiederherſtellung 
der individnellen Banernwirtſchaften im 
Rahmen der Kolchoſen. 

Dieſe außerordentliche Erſcheinung, die angeſichts der 
oktuellen außenpolitiſchen Ereigniſſe von der Öffentlichkeit 
ur kaum beobachtet worden ift, wurde zum erſten Mal in 

en Öffentlichen Verlautbarungen des Exekutivkomitees der 


zolſchewiſtiſchen Partei bekanntgegeben. Ende Mai hielt 


ieſes Komitee eine Tagung ab. In den Beſchlüſſen dieſes 
ſogmitees, die unter der Überſchrift „über den Schutz der 
ligalen Kolchoſen⸗Güter vor der Vergeudung“ veröffent⸗ 
Kon. wurden, wird darauf hingewieſen, in welcher Art die 
enboſen-Arbeiter auf Koſten der Kolchoſen ihre Parzellen 
behindert hätten, wobei ihnen die örtlichen Parteibehörden 
anälflich waren. Wenn auch in dieſen Verlautbarungen 
us verſtändlichen Gründen nichts darüber verlautet, in 


lem Umfange die Liaulierung der Kolchoſen plate. 
Baſſen hat, fo weiſt dennoch alles darauf hin, daß der 


n ankerott der Kolchoſen zur allgemeinen Erſchei⸗ 
ung geworden tft. 

Dieſo Annahme wird zu einem großen Teil non der 
befrteitagung der Artiviſten des Mas kaner Bezirks 
1 ſtätigt, auf welcher am 7. und 8. Inni dleſes Problem 
dien und breit erörtert wurde. Auf dieſer Tagung haben 
5 Favoriten Stalins Schterbakow und der Volks⸗ 
haltmiſſar für Landwirtſchaft Benediktow Referate ge⸗ 
ed Beide Redner erklärten und begründeten die oben 
Notnönten Beſtimmungen des Komitees und wieſen auf die 
tei wendigkeit einer energiſchen Aktion von ſeiten der Par⸗ 
o, und der Regierung hin, um das Kolchoſenſyſtem in der 
andwirtſchaft Sowjetrußlands zu retten. 
der won, ähnliche Tagung hat in Kiew ſtattgefunden, wo 
liches tatthalter der Ukraine Chruſchtſchew ein ähn⸗ 

Pe Referat hielt. Dieſe Kampagne ſoll die öffentliche 
de — auf die im Herbſt ſtattfindende allgemeine Tagung 
gülti olchoſen⸗Bauern vorbereiten, die dieſes Problem end⸗ 
70 10 löſen ſoll. Man muß jedoch bereits vor dieſer 
Reden, die bekanntlich das beſchließen wird, was ihr die 
Eee und die Partei vorlegen werden, von feiten des 
kecu irgendwelche Maßnahmen erwarten, die zur Klar⸗ 

ng der Lage auf dem Lande beitragen werden. 


r 


Werbt 


Kazimierz Smogorzewfki: 
„Jugoflawien in neutralem Fahrwaſſer“. 


Der Berliner Korreſpondent der „Gazeta Polſka“ 
Kazimierz Smogorzewſki, der in ſeiner politiſchen Auffaſſung 
im Laufe der letzten Wochen eine ſtarke Kehrtwendung vor⸗ 
genommen hat, befaßt ſich in ſeinem Organ mit dem Berliner 
Beſuch des jugoſlawiſchen Prinzregentenpaares und mit den 
daraus ſich ergebenden politiſchen Folgeerſcheinungen. Smo⸗ 
gorzewſki bringt im erſten Teil ſeiner Ausführungen Ge⸗ 
danken zum Ausdruck, die für die Ausführung ſeines Themas 
„Jugoſlawien im neutralen Fahrwaſſer“ nicht weſentlich find, 
und die wir deshalb auch übergehen können. Der geſchicht⸗ 
liche Rückblick, den Smogorzewſki auf die fu goſlawiſche 
Politik der Nachkriegszeit wirft, wird dieſem 
Thema gerechter und darum wollen wir ihn als „intereſſante 
Stimme“ von polniſcher Seite hier zu Wort kommen laſſen. 
Der Berliner Korreſpondent der „Gazeta Polſka“ führt u. a. 
aus: 


Splange König Alexander lebte, ſolange war 
Jugoflawien ein aktives und loyales Mitglied der „Enten⸗ 
tes“, der Kleinen und der Balkan⸗Entente. Es 
widerſetzte ſich dem ungariſchen Reviſionismus, es ſtellte ſich 
der italieniſchen Expanſion im Donauraum und auf dem 
Balkan entgegen und ſuchte ein Bündnis mit Frankreich. 
Aus dieſem Grunde fuhr König Alexander im Oktober 1934 
nach Paris und ſtarb in Marſeille einen trag i⸗ 
ſchen Tod. Zuſammen mit König Alexander ſtarb auch 
Barthou, der Befürworter eines ſolchen Bündniſſes. 
Sein Nachfolger Laval war mit einem ſolchen Bündnis 
nicht einverſtanden. Seiner Auffaſſung nach wäre ein 
ſolches Bündnis der franzöſiſch⸗italieniſchen An⸗ 
näherung hinderlich geweſen. Prinzregent Paul 
merkte ſich dieſe Abſage und beſchloß, eine Verſtändi⸗ 
gung mit Rom und Berlin zu ſuchen. Die Beſeiti⸗ 
gung des Miniſterpräſidenten Jeptic und die Betreuung 
von Stojadinowitſch mit den Regierungsgeſchäften 
brachte dies zum Ausdruck. Die Kapitulation der Regie⸗ 
rung Sarraut—Flandin am 7. März 1936 bekräftigte den 
Regenten in ſeiner Auffaſſung, daß eine Anderung der 
jugoſlawiſchen Außenpolitik richtig geweſen 
ſei. Als Ende 1936 das Kabinett Blum Rumänien und 


Jugoſlawien die Erweiterung des franzöſiſch⸗tſchechiſchen 


Bündniſſes auf die ganze Kleine Entente vorſchlug, lehnte 
Prinzregent Paul einen ſolchen Vorſchlag ab. Im Januar 
1937 ſchloß er dagegen einen Pakt der ewigen 
Freundſchaft mit König Boris von Bulgarien 
und im März einen Nichtangriffspakt mit Ita⸗ 
lien. Stojadinowitſch verſuchte Beneſch zu überzeugen, 
daß der Anſchluß Oſterreichs beſſer ſei als die 
Habsburger. Die Tſchechen ſahen dieſe Theſe als 
Selbſtmord an. Aus dieſem Grunde haben ſie ein halbes 
Jahr ſpäter ſelbſt ihre Freiheit verloren. 


Als zu Beginn dieſes Jahres Prinzregent Paul ſich von 
Stofadinowitſch trennte, ernannte er Cwetkowitſch zum 
Miniſterpräſidenten, nicht etwa deshalb, weil die Außen⸗ 
politik des Regenten unter der Regierung in der fugo⸗ 
flawiſchen, beſonders aber in der ſerbiſchen Bevölkerung 
unpopulär geweſen wäre. Die Notwendigkeit der Einlei⸗ 
tung einer neuen Taktik in der Kroatiſchen Frage 
war der amtliche Anlaß dafür, daß der Poſten des Miniſter⸗ 
präſidenten eine Anderung erfuhr. Aber das war nicht der 
Hauptgrund. Stojadinowitſch verriet Anzeichen, Führer 
des Volkes zu werden. Prinzregent Paul entfernte ihn 
non der Regierung, um König Peter II., der am 6. Sep⸗ 
tember 1941 volljährig wird, die jugoſlawiſche Krone ohne 
Belaſtungen zu hinterlaſſen. 

In der Außenpolitik Jugoſlawiens hat ſich 
formell nichts geändert. Nach der Beſeitigung 
der Tſchechoſlowakei und der Angliederung Albaniens an 
Italien war das Herz eines jeden Jugoſlawen von Grimm 
erfüllt. In privaten Unterredungen hat jeder Serbe, 
Kroate oder Slowene dieſe Erſcheinungen verurteilt. Es 
gab aber keine Reaktion von ſeiten der Regierung, und die 
Preſſe äußerte keine Meinung. Man braucht ſich nicht zu 
wundern: die internationale Lage Jugoſlawiens wurde ſehr 
heikel. Der Weſten (Paris), der gegenüber Belgrad kein 
reines Gewiſſen hat, gab bis dahin ſtändig dem 


Willen der Achſenmächte nach, heute iſt der Weſten bereit, 


Widerſtand zu leiſten und ladet nunmehr Jugoſlawien in 
die „Friedensfront“ ein. Darauf antwortet nun die Jugo⸗ 
ſlawiſche Regierung: 5 N 

„Wir treten feinem Bündnis bei, weil wir nicht 
ein zweites Mal die größten Opfer an Blut und Gut 
tragen wollen. Im übrigen bedrohen uns die Achſen⸗ 
mächte ja gar nicht, im Gegenteil ſie garantieren unſere 
Grenzen. Unſer Heer ift darüber hinaus nicht genü⸗ 
gend gerüſtet, und im übrigen können wir mit ſolchen 
Faktoren wie Budapeſt und Sofia nicht rechnen. Wir 
werden uns mit den Achſenmächten nicht ſchlagen, 
aber wir wollen auch keinen Krieg gegen euch führen. 
Wir wollen unſere Grenzen bewahren, wir wollen die 
Unabhängigkeit unſerer Politik verteidigen und für 
den Fall eines europäiſchen Konfliktes wollen wir 
nnjere Neutralität ſichern!“ g 

Da dieſe offizielle Stellungnahme Jugoſlawiens dem 
Berliner Korreſpondenten der „Gazeta Polſka“ in ſeinen 
heutigen politiſchen Wünſchen nicht ganz zuſagt, ſo fügt er 
feinen Ausführungen noch die Meinung „privater jugo⸗ 
ſlawiſcher Kreiſe“ hinzu, die nach der doppelſinnigen Weiſe 
der Puthia etwa folgendes beſagen: 

„In der erſten Phaſe eines Krieges müſſen 
wir neutral ſein. Wenn aber die Mächte, denen 
wir ſijſmpathiſch gegenüberſtehen, Erfolge haben ſollten, 
dann wird Intereſſe und Ehre unſerer Politik und 
Armee die aktive Teilnahme auf der ent⸗ 
ſprechenden Seite aufzwingen.“ 0 
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Sowjetgarantie = Angriff auf Finnland. Polen wartet 


Die Osloer Blätter beſchäftigen ſich mit den Verhand⸗ 
lungen zwiſchen England und der Sowjetunion, im Be» 
ſonderen mit den Forderungen Moskaus nach einer 
gegebenenfalls erzwungenen Garantie für die 
Oſtſeeſtaaten und auch Finnland. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang veröffentlichen ſie ausführlich die Erklärungen 


des finniſchen Außenminiſters Erkko vor dem 


Reichstag. 4 

„Aftenpoſten“ ſchreibt dazu: Yinnland ift ſich offen; 
bar vollkommen klar über das Ziel der ſowietruſſiſchen 
Forderungen, nämlich daß es ſich für Finnland ſchließlich 
um Sein oder Nichtſein handelt und es eine ſolche 
anfgezwungene Garantie einfach als Angriff 
betrachten muß. Bedenkt man zudem, daß der / „Pramda“ 
zufolge der letzte Moskauer Vorſchlag an London und 
Paris nur das Minimum der Forderungen darſtellt, ſo 
läßt ſich nicht beſtreiten, daß mit der Frage der Aalaud⸗ 
inſeln eine ganz ernfte Situation im Entſtehen ift. 

Sogar das ſozialdemokratiſche Hauptorgan findet, daß 
die Sowjetpolitik eine gefährliche Tendenz verfolge. Sie 
behandele die kleinen Staaten von oben herab und miß⸗ 
achte ihren Wunſch und Willen, neutral zu bleiben. 


2 ‘ 
Selbſt der Pariſer „Matin“ 
nimmt in einem Kaſten auf der erſten Seite auf die Tat« 
ſache Bezug, daß Sowjetrußland in Europa fünf 
geographiſche Nachbarn beſitze. Alle lebten, ſo ſtellt das 
franzöſiſche Blatt feſt, in Fühlung mit Sowjetrußland und 
kennten es anders als nur vom Hörenſagen, und alle dieſe 
Staaten wollten in rührender Einmütigkeit nichts davon 
hören, durch Sowjetrußlaud geſchützt oder garantiert zu 
werden. Sei dieſe außerordentliche Einmütigkeit in der 
Einſtellung gegen einen Nachbarn nicht in höchſtem 
Maße aufſchlußreich? Man ſpreche viel von Sicher⸗ 
heit. Die fünf Länder ſuchten genau ſo wie andere ihre 
Sicherheit, aber für fie ſtelle Sowjetrußland genan das 
Gegenteil der Sicherheit dar. Sie fürchteten das 
ſowjetruſſiſche Bündnis wie man die Peſt fürchte. Wenn 
man nicht blind und taub ſei, verdiene dies doch wohl Auf⸗ 
merkſamkeit. 


Die Entwicklung der ruſſiſchen Städte. 


Aus Moskau meldet „United Preß“: 

Nach der Volkszählung, deren Ergebniſſe fetzt bekannt 
werden, hat ſich ſeit 1926 in der Sowjetunion der Anteil 
der ſtädtiſchen Bepölkerung an den Geſamtzahlen 
mehr als verdoppelt. Während 1926 der Anteil der 
Städter nur 179 Prozent betrug, leben nach den jetzigen 
Feſtſtellungen gegenwärtig 32,8 Prozent aller Bürger der 
Union in Städten. In den dreizehn Jahren ſeit der letzten 
amtlichen Zählung ſind vier größere Städte neu entſtanden: 
Karaganda mit 16600 Einwohnern, Magnitogorſk 
mit 146 000, Stalinogorſk mit 76000 und Komſo⸗ 
molſk mit 71000 Einwohnern. 

Moskau hat jetzt 4137018 Einwohner gegen 2029 425 
im Jahre 1926, Leningrad (Petersburg) 3 181 304 gegen 
1790 065. 174 Städte haben mehr als 50 000 Einwohner, 
82 Städte mehr als 100 000. f 

Die ukrainiſche Bevölkerung iſt in der Vergleichs⸗ 
zeit von 29 auf 31 Millionen angewachſen. 


für die 


in Polen! 


Öffentlichkeit mit 


polniſch englische Bündnis. 


(Sonderbericht 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 


Der nationaldemokratiſche „Warſzawſki Doieunit Na⸗ 


auf das 


rodomy“ beſchäftigt ſich in ſeinem Leitartikel mit dem von 


Lord Halifax in ſeiner letzten Rede als nunmehr bald be⸗ 
vorſtehend angekündigten endgültigen polniſch⸗ engli- 
ſchen Vertrag. Das Blatt erklärt, daß die polniſche 
Ungeduld die Unterzeichnung des 
polniſch⸗engliſchen Vertrages erwarte. Trotz des kategori⸗ 
ſchen und klaren Wortlautes der gegenſeitigen Garantien 
ſei die dauernde Ordnung der polniſch⸗engliſchen Be⸗ 
ziehungen eine wichtige und eilige Angelegenheit. Sie er⸗ 
laube dieſe Beziehungen für einen längeren Zeit- 
raum feſtzulegen, die Zuſammenarbeit zu vertiefen und 
der neuen Gruppierung der Kräfte in der europäiſchen Po⸗ 
litik Dauerhaftigkeit zu ſichern. A 


Sowohl England wie auch Polen, ſo ſchreibt der „Dzien⸗ 
nik Narodowy“ gehören zu denjenigen Staaten, deren Be⸗ 


ziehungen in den weſentlichſten Fragen ſich gegenwärtig 


nicht allein auf gegenſeitige Erklärungen ſtützen dürfen, 
ſondern im Rahmen genauerer vertraglicher 
Verpflichtungen geordnet ſein müſſen. Das wird 
in hohem Maße zur normalen Entwicklung dieſer Beziehun⸗ 
gen, ſowie zur größeren Stabilität des europäiſchen Frie⸗ 
dens beitragen. „Wir verſtehen gut, daß die Frage des 
polniſch⸗engliſchen Vertrages wichtige und umfaſſende Vor⸗ 
bereitungen erfordert. Die Erklärung Chamberlains über 
die engliſchen Garantien für Polen bildeten in der bis⸗ 
herigen Politik Großbritanniens einen Wendepunkt. Nichts 
ließ eine ſo ſchnelle und entſchiedene Umſtellung der briti⸗ 
ſchen Politik auf einen neuen Kurs erwarten, der ſie zur 
engen Verbindung mit der Frage Mittel⸗ und Oſteuropas 
ſowie zur Einbeziehung dieſer Fragen in die Offenſiv⸗Pläne 
ihrer Diplomatie führte. Wenn England trotzdem die ſo⸗ 
fortige Bereitſchaft erklärte, mit Polen einen politiſchen 
Vertrag abzuſchließen, fo zeugt das von dem beſtändigen 
Willen der Britiſchen Regierung, die neue Politik Polen 
gegenüber fortzuſetzen und erleichtert Polen die Überwin⸗ 
dung der Schwierigkeiten, die aus der Natur der Dinge 
heraus die notwendigen Vorbereitungen für ein Bündnis 
erſchweren können“. 


Der „Warſzawſki Dziennik Narodowy“ richtet dann 
Vorwürfe an die Leitung der polniſchen Außenpolitik, die 
ihre Zurückhaltung vor der eigentlichen Offentlichkeit ſo⸗ 
weit treibe, daß man über die Fortſchritte in Fragen dez 
polniſch⸗engliſchen Vertrages „nur aus den Erklärungen 
der engliſchen Staatsmänner“ unterrichtet werde. Man 
müſſe die Hoffnung haben, ſo ſchließt das Blatt, daß die Ver⸗ 
handlungen mit England ſich nicht allzu lange hinziehen und 
daß in nicht zu ferner Zeit die Worte von Lord Halifax zur 
Tat würden. 


. õDDDDd RETTET FETT v 
Hunderte von „Freiwilligen des Todes“. 


„Reſto del Carlino“ zufolge verfügt Italien über einige 
Hunderte von „Todesfliegern“, die ſich gelobt 
haben, im Ernſtfall bei Erſcheinen einer feindlichen Flotte 
im Mittelmeer ſich mit ihren mit großen Mengen des neuen 
italieniſchen Explofivitoffes beladenen Maſchinen über den 
feindlichen Schlachtſchiffen unter Opferung 
ihr es Lebens abzuſtürzen. 


Das Blatt ſtellt feſt, daß gegenwärtig keine neuen der⸗ 


artigen Freiwilligeneinheiten aufgeſtellt werden. „Die 
Freiwilligen des Todes ſeien Flieger und Matroſen, die ſeit 
Monaten und Jahren darauf warten, ihr Gelöbnis für das 
Vaterland zu erfüllen. 


N 


f 


2 F Er ne = ER ER 
re 8 a 


Zu 


Tüchtiger, lediger 1646 


Knecht 
f. alle Arbeit. ſof. geſ. 
Adams Gärtnerei 


Ri chi aller Art von 45 31. aufwärts 
hmaſ nen unter ſchriftl. Garante, Eis⸗ 
ſchränke 25—35 3. Möbel aller Art. neu u. 
gebraucht, empfiehlt Auberet, Dluga 68. 7969 
. ̃ . é ren er 


Privatunterricht 


doppelt. Buchführung 


Nur Kopfschmerzen! 


Mag sein, daß es nur Kopfschmerzen sind — aber überlegen 


Eva Gusovius 
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er # en e ee e e Sin Freude perfeite Wirtin u 4990 an Ann.⸗Erp. Ralſereiner, junger 

Ihren Bildern haben. Besuchen für meinen Gutshaus: | Wallis, Torun. 3849 Wolfshund 

Sie uns und lassen Sie sich ir uns, en N N 
unsere große Auswahl Photo- RE u. Ge- Suche vom 1.7. Stellg. (möglichſt ſchwarz) zu 


alben unverbindlich vorlegen. || Ian Site Hoelz MS Gulsgürtner mit Breisang. zu vi. 
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attowo, p. Zutowo, od in größer. Handels. | D-Rüter,teice,pow. 

ew. Kartuzu. betrieb. Baumſchule bes | Miedäychod. 99 


Zum 15. 6. od. 1.7. wird vorzugt. Ang. üb. Betr. 

5 2 4 3 % [und Gehalt unt. 1666 2 
eine Wirtin 4d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Bach, Sul du ud 
Pau weile En 


früheren Pfarrer der Kirchengemeinden Schidlowitz 
und Orchheim Pr ünſtig zu verkauf. 1699 
— deen. Buchhalterin K ee seit“? 


5 Inzereſſe für Geflügel. mit landwirtſchaftlich Wegen Umzuges 

Gu tav Gram e 5 eee acht bat u. überhaupt Fragte ncht ger 117.90 Wegen Umzuges 

a Iſſene Stell ef lin a dweigen rn Srelung, W 3 N 
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Sein Leben war Liebe zu ſeiner Familie und Maniküre, Haarfärben lc: Suche zum 1. Juli evtl. und Gehaltsanſprüchen Zeugniſſe u. Empfehl.|jweitüriger Kleider- 

Dienſt an ſeinen Gemeinden führt zu konkurrenzlosen Preisen aus Iſpäter einen unverheir. unter W 3874 an die vorhanden Freundl.ſſchrank (auseinander⸗ 
Für die Hinterbliebenen 

Ida Gramſe geb. Stein. 


Nach längerem Leiden hat Gott der Herr am 
10. Juni meinen treuen Lebensgefährten, unſern 
herzensguten Vater, Bruder und Großvater, den 


A. DITTMANN T. z o. p., BYDGOSZCZ 
Papier- und Schreibwaren — Büroartikel 
Marsz. Focha 6 — Tel. 3061. 


RER : Geſchäftsſt.d. Zeitg. erb. Zuſchriften m. Gehalts- nehmbax) paſſend für 
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Bydgoszcz-Gdynia über Danzig 
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In die Ewigkeit abberufen wurde am 9. Juni 1939 sowie Gdynia - Warszawa, Gdynia: Suche zum 1. 7. tücht,, 


pow Cheimno, 
p. Dubielno, Pom 
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Adolf Zendel 


15 Jahre hindurch war der Verſtorbene ein reges 
Mitglied der kirchlichen Körperſchaften, ein zuver⸗ 
läſſiger und ſorgfältiger Kirchenkaſſenrendant, vor 
allem aber ein vorbildlich treuer Kirchenbeſucher. 

Matthäus 25, 21. 

Der Gemeindekirchenrat Schröttersdorf. 

1699 Gauer, Pfarrer. 


empfiehlt sein reichhaltiges 


mit den modernsten Mustern, schon von 
50 gr, die Rolle an. Sämtl. Farben, 
Lacke, Firnis, Pinsel, Schablonen in 
bekannter guter Qualität. Auf Wunsch 
werden Farben streichferiig gemischt. 
= Malerarbeiten = 
werden modern u. billig ausgeführt. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzcz / Bromberg, Dienstag, 13. Juni 1939. 


Wojewodſchaſt Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
12. Juni. 


Polniſch⸗franzöſiſches Reiſeverkehrsabkommen. 


Das vor kurzem abgeſchloſſene polniſch⸗franzöſiſche 
Reiſeverkehrsabkommen ſieht für das am 1. Juni d. J. be⸗ 
ginnende Reiſejahr einen gleich hohen Betrag wie im Vor⸗ 
jahre für Reiſen nach Frankreich zu Kur⸗ und Erholungs⸗ 
zwecken vor, nämlich 1,2 Mill. Zloty. Das Abkommen ent⸗ 
hält jedoch eine Klauſel, wonach dieſer Betrag, wenn er 
erſchöpft ſein ſoll, erhöht werden kann. Es beſteht die Ab⸗ 
ſicht, die Mehrzahl der Reiſenden auf dem Seewege nach 
und von Frankreich zu befördern. Der Betrag, der für 
eine Woche Aufenthalt in Frankreich zur Verfügung ge⸗ 


ſtellt werden kann, beziffert ſich auf 500-1200 fr. Fr. 


Tödlicher Verkehrsunfall. 


Der 43jährige Leiter des polniſchen Landwirts verbandes 
für den hieſigen Kreis Wofſciech Pamlicki, Zbozowy 
Rynek (Kornmarkt) 10 hatte ſich geſtern mit dem Autobus 
zur Teilnahme an einer Sitzung nach Dabrowka Nowa be⸗ 
geben. Von dort fuhr er nach Wtelno mit dem Fahrrade 
weiter und kehrte nach durchgeführter Verſammlung wieder 
nach Dabrowka zurück. Nachdem er ſich dort bis etwa neun 
Uhr abends aufgehalten hatte, trat er die Heimreiſe an. 
Auf der ſehr abſchüſſigen Chauſſee zwiſchen Pawlowek und 
Kruſzyn prallte Pawlicki mit ſeinem Fahrrade, das un⸗ 
beleuchtet war, gegen ein aus entgegengeſetzter Richtung 
kommendes Auto. Der Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß 
Pawlicki ſofort den Tod erlitten hat. Das Auto fuhr 
weiter, ohne ſich um den Verunglückten zu kümmern. FJuß⸗ 


gänger fanden die Leiche auf und benachrichtigten die 


Polizei. 


$ Stand der Arbeitsloſigkeit in Polen. Am 1. Jun 
wurden auf dem ganzen Gebiet Polens 296 674 Arbeitsloſe 
gegen 341000 im Monat Mai regiſtriert. Im Juni 1938 
betrug die Zahl der Arbeitsloſen in Polen 303 768. Augen⸗ 
blicklich hat die Wojewodſchaft Schleſien die größte Anzahl 
von Arbeitsloſen, und zwar 59 868. Es folgen die Wojewod⸗ 
schaften: Lodz mit 43 527, Poſen mit 33 563 und Kielce mit 
25753 Arbeitsloſen. Weniger als 1000 Arbeits loſe befinden 
ſich in der Wojewodschaft Tornopol. Dieſe hat nur 899 ar⸗ 
beitsloſe Perſonen. 

§ Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am Sonn⸗ 
tag nachmittag auf der Kujawierſtraße. Der 28jährige 
Reiſende Jan Grubich, in der genannten Straße Nr. 76 


wohnhaft, fuhr mit ſeinem Motorrad gegen ein Fuhrwerk. 


Dabei ſtürzte er ſo unglücklich auf das Straßenpflaſter, daß 


eingeliefert werden mußte. 


8 Ein Feuer entſtand während der Prozeſſion der Drei⸗ 
faltigkeitskirche in einem Fenſter des erſten Stockwerkes des 
Hauſes Poſenerſtraße 17. Aus unbekannter Urſache hatte 
eine Fenſterdekoration Feuer gefangen. Ein Polizeiwacht⸗ 
meiſter, der von der Straße aus das Feuer bemerkte, eilte 
in die betreffende Wohnung und konnte den Brand löſchen, 
bevor größerer Schaden angerichtet war. 


8 Zu einem Waldbrande wurde geſtern gegen 14 Uhr die 
hieſige Feuerwehr gerufen. An der Bahnſtrecke zwiſchen 
Rinkau und Maxthal war ein Feuer entſtanden, an 
deſſen Bekämpfung ſich augenblicklich Ausflügler und Forſt⸗ 
beamte machten. Die alarmierte Feuerwehr unter Leitung 
des Kommandanten ging energiſch gegen den Brand vor und 
konnte eine Ausbreitung verhüten. Etwa ſechs Morgen 
Waldbeſtand mit 20—30jährigen Bäumen find immerhin 
durch das Feuer vernichtet worden. Es ſcheint, daß leicht⸗ 
fertiges Umgehen mit Streichhölzern durch 
Ausflügler die Urſache des Feuers geweſen iſt. 


§ Selbſtmordverſuch auf offener Straße. Am Sonnabend 
gegen 21 Uhr ſahen Fußgänger auf der M. Focha (Wilhelm⸗ 
ſtraße) wie ein Mann plötzlich auf das Straßenpflaſter ſank 
und ſich vor Schmerzen wand. Es wurde ſofort die Ret⸗ 
tungsbreitſchaft alarmiert, die den Bedauernswerten in das 
Diakonifſenhaus einlieferte. Hier ſtellte man feſt, daß der 
Mann in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine größeres Quantum 
ſſigſäure zu ſich genommen hatte. Es handelt ſich um den 
Wjährigen Arbeiter Zygmunt Paradowſki aus Oſtrowite, 
Kreis Brieſen. Er dürfte die Tat infolge längerer Arbeits⸗ 
loſigkeit begangen haben. 


s überfallen wurde in der Nacht zum Sonntag der 
Wlährige Händler Majer Keſtenberg, Danzigerſtraße 
Nr. 67. Er wurde auf der genannten Straße von einigen 
Männern angerempelt, die ihm nicht unerhebliche Kopf⸗ und 
Geſichts verletzungen beibrachten. Auf die Hilferufe des 
Überfallenen flüchteten die Täter. 8 

$ Einbrecher drangen in der Nacht zum Sonnabend bet 
der Frau Anna Jaraſzewſka in Crone ein. Durch eine 


n einem Schulterbruch in das Städtiſche Kranken⸗ 


Fenſterſcheibe gelangten die Täter in das Innere der Woh⸗ 


nung, aus der fie verſchiedene Garderobenſtücke im Werte 
von 700 Ztoty ſtahlen. — Ein frecher Einbruch mit Hilfe 
von Nachſchlüſſeln wurde in das Reſtaurant von Helena 
valgzka, Pierackiego (Kurfürſtenſtraße) 18 verübt. Hier 
ſtahlen die unerkannt entkommenen Täter einen Damen⸗ 
montel, einen Damenhut und Zigaretten im Werte von 
etwa 200 Zloty. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Freundin nen⸗Verein. Heute, Montag, den 12. d. M., nachm. 3 Uhr, 
6. Schleuſe, Buchholz. 5 1700 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Gais und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


—— —— . . —— —õ — — — — 


Graudenz (Grudziadz) 


x Während des Gottesdienſtes am geſtrigen Sonntag 
in der evangeliſchen Kirche überreichte Pfarrer Gürtler 
den Gemeindevertetern in feierlicher Weiſe die vom Ge⸗ 
neralſuperintendent D. Blau verfaßte „Evangeliſche Haus⸗ 
und Lebensordnung“. Das gleiche geſchah in bezug auf 
zwei Mitglieder des Kirchenrats, denen die Schrift in der 
letzten Sitzung dieſer Körperſchaft nicht übergeben werden 
konnte. Die „Evangeliſche Haus⸗ und Lebensordnung“, die 
übrigens allen Gemeindemitgliedern unentgeltlich zuteil 
werden wird, fleißig zu leſen und ihre Weiſungen zu be⸗ 
folgen, legte der Geiſtliche allen warm ans Herz. Im An⸗ 
ſchluß hieran ſprach Pfarrer Gürtler Kirchmeiſter 
Holm, der, wie ſtets, ſo auch bei dieſem Gottesdienſt ſeinen 
bekannten Eckplatz in der Kirchenratsbank eingenommen 
hatte, namens der Gemeinde anläßlich ſeines 84. Geburts⸗ 
tages, den er am Sonntag beging, unter Hervorhebung 
ſeines großen Wohltätigkeitsſinnes und deſſen ſo überaus 
oft und ſtändig im ſtillen erfolgter Betätigung, ſeinen der 
Kirche und Kirchengemeinde erwieſenen treuen und wert⸗ 
vollen Dienſte, ſowie ſeiner aufrichtigen Frömmigkeit herz⸗ 
liche Glück⸗ und Segenswünſche aus. — Der Gottesdienſt 
wurde durch mehrere Choralvorträge des Poſaunenchors 
verſchönt. * 

X fiber das Verſchwinden des Graudenzer Kaufmanns 
Lega wurde vor einigen Wochen von der hieſigen Preſſe, 
darunter auch von der „Deutſchen Rundſchau“, Mitteilung 
gemacht. Er war nach Thorn gefahren und nicht mehr 
zurückgekehrt. Alle Nachforſchungen der Polizeibehörden 
hatten keinen Erfolg. Jetzt erhielten die Angehörigen des 
Vermißten aus Warſchau eine Nachricht, derzufolge der 
Verſchwundene in geiſtiger Umnachtung dort von einer un⸗ 
bekannten Perſon in ein Aſyl gebracht worden ſei, von wo 
man ihn einem Krankenhauſe zugeführt habe; dort habe er 
einen Blutſturz erlitten und ſei angeblich verſtorben. Vor 
ſeinem Tode habe er noch ſeinen Namen ſowie ſeinen 
Wohnort Graudenz angeben können. Eine offizielle Mit⸗ 
teilung liegt nicht vor. Die Leiche des Verſtorbenen iſt dem 
Proſektorium überwieſen worden. Zwecks Feſtſtellung, ob 
es ſich in dem Bezeichneten tatſächlich um den vermißten 
hieſigen Kaufmann handelt, ſind Familienangehörige nach 
der Landeshauptſtadt gereiſt. * 

x Bis zur Beſinnungsloſigkeit mißhandelt wurde 
Ignacy Rogowſki, Oberthornerſtraße (3:90 Maja) 9, bei 
einer von Alekſander Baznowſki und Konrad Cicho⸗ 
raczki, beide wohnhaft Kalinkerſtraße (Kalinkowa) her⸗ 
vorgerufenen Schlägerei, durch die zwei Letztgenannten. 
Der Geſchlagene mußte dem Krankenhauſe zugeführt wer⸗ 
den. Sein Zuſtand gibt zu ernſteren Befürchtungen glück⸗ 
licherweiſe keinen Anlaß. 
unbekannt. 


x Kellereinbruch. Aus dem Maria Glowackaſchen Kel⸗ 


ler, Poniatowſkiſtr. 4, wurden 10 Kilogramm Butter, 10 


Kilogramm Räucherfleiſch und 8 Kilogramm Schmals ge⸗ 
e gs Täter hat ſich mittels Nachſchlüſſels Zugang 
verſchafft. 

x Selbſt vom Friedhof. Jan Zaliſzewfti, 
Uferſtraße (Brzeina) 18, zeigte der Sicherheitsbehörde an, 
daß ihm vom katholiſchen Kirchhofe im Stadtwalde eine 
Bank entwendet worden ſei. 

x Falſches Geld und zwar 5⸗Zloty⸗Stücke iſt in unſerer 
Stadt in Umlauf. Der Sonnabend⸗Polizeibericht meldete 
zwei Fälle von Inempfangnahme ſolcher Falſifikate. Danach 
iſt Jan Jankowſki Rothöferſtr. (Czerwonodworna] 18, 
ein ſolches Falſchſtück als Bezahlung gegeben worden, wäh⸗ 
rend Boleſtaw Leſzezynäſki, Paderewſkiſtr. 8, es beim 
Geldwechſeln erhielt. Alſo Vorſicht! * 

x Gefunden und auf dem 2. Polizeikommiſſariat abge⸗ 
geben worden iſt ein auf den Namen Jözef Kurzyüſki, 
ee Kreis Straßburg, lautendes Militärbüch 
ein. 

Der Sonnabend⸗Wochenmarkt wies folgende Preiſe 
auf: Molkereibutter 1,50, Landbutter 1,30, Eier 1,00—1,10, 
Honig Pfund 1,80--2,00, Apfelſinen Stück 0,40 —0,50, Zitronen 
Stück 0,15—0,17, Apfel 0,60 —0,80, Frühkirſchen Pfund 0,80— 
1,00, grüne Stachelbeeren 0,20—0,25, die erſten Erdbeeren 
½ Pfund 0,50, Blumenkohl Kopf 0,30—0,60, Weißkohl Kopf 
0,50 0,60, Salat 3 Köpfe 0,10, Spargel Bund 0,40—0,50, 
Spinat Pfund 0,15, Mohrrüben Bund 0,15—0,20, Rhabarber 
Pfund 0,10, Radieschen Bund 0,05, Kartoffeln Pfund 0,04— 
0,05, Kohlrabi 2 Bund 0,35, junge Zwiebeln Bund 0,05, 
Suppenhühner 2,00—2,20, Hühnchen Stück 1,20—1,50, Tauben 
Paar 1,00—1,20, Aale 0,70—1,10, Schleie 0,70—0,80, Karpfen 
0,90—1,20, Hechte 0,70 0,80, Karauſchen 0,40-0,60, Dorſch 
0,40 0,50, Plötze 0,35—0,50, Salzheringe 0,08—0,12, Matjes⸗ 
heringe 0,20 —0,25, Räucheraal Pfund 1,80 —2,00 Zloty, * 


PPC 
a Thorn (Torun) 
Die pommerelliſche Landwirtſchaft im Mai 1939. 


Nach dem Bericht der Landwirtſchaftskammer war die 
Witterung im verfloſſenen Monat für die Landwirtſchaft 
ungünſtig. Den ganzen Monat hindurch herrſchte niedrige 
Temperatur bei oftmaligen und reichlichen Niederſchlägen. 
Infolgedeſſen verzögerten ſich die Feldarbeiten derart, daß 
in zahlreichen Fällen bis zum Monatsende wegen der großen 
Bodenfeuchtigkeit das Setzen der Kartoffeln nicht erfolgen 
konnte. Der Stand der Winterſaaten ſtellt ſich ver⸗ 
ſchieden dar. Winterſaaten, die im Winter unbeſchädigt ge⸗ 
blieben ſind, ſehen augenblicklich gut aus, andere — und 
dieſe bilden die Mehrheit — ſtehen mittel. Die Ahrenbildung 
beim Roggen trat erheblich zeitiger ein als in normalen 
Jahren. r Stand des Sommerweizens iſt mittel; 
die niedrige Temperatur hinderte ſeinen Wuchs. Beim Klee 
ſtellt ſich eine bedeutende Zahl der Felder als ſchlecht dar. 
Geſchädigt durch den Dezemberfroſt, ſind nur 50—60 Prozent 
im Vergleich mit normalen Jahren erhalten geblieben. Die 
Heuernte kündigt ſich im allgemeinen gut an, obgleich ſie eine 
gewiſſe Verſpätung erleiden dürfte. 

Die Blüte der Stein⸗ und Kernobſtbäumen (Birnen) 
fand im allgemeinen unter günſtigen Umſtänden ſtatt. Die 


Bäume blühten üppig, und der Fruchtanſatz iſt reichlich. Bei 


den Apfeln gibt es Verſchiedenheiten. Auf manchem Ge⸗ 


Die Urſache der Keilerei iſt 
* 


am ſtaatl. @nmnaflum U. Lyzeum mit Deut. | Sarsabta- Preisangeb. 
Unterrichtsfprache in Zorun, Piefach 49, ee 
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lände blühten einige Sorten ſtark, auf anderen Gebieten da⸗ 
gegen ſchwächer. Nach dem jetzigen Stand kann man an⸗ 
nehmen, daß die Ernte Steinobſt und in Birnen gut, in 
Apfeln mittel ausfallen dürfte. Die Beerenſträucher blühten 
reich und zeigten üppigen Fruchtanſatz. 

Für das Gemüſe war der Berichtsmonat ungünſtig. 
Kühle und Regen verurſachten einen Stillſtand in der Vege⸗ 
tation. Die Preiſe für Frühgemüſe erfuhren nach dem an⸗ 
fänglichen Zeitraum der durch günſtige Bedingungen erfolg⸗ 
ter Herabſetzung etwa von der Mitte des Monats ab eine 
weſentliche Beſſerung. * 


ET VE RB 


Dirſchau (Tezew) 


* Verkehrszeiten der hieſigen Weichſelſchiffahrt. Der 
neue Fahrplan für die auf der Weichſel verkehrenden Fracht⸗ 
und Paſſagierdampfer: Abfahrt von Dirſchau (Tezew) in 
Richtung Warſchau—Sandomierz um 7,00 Uhr, 8,30 Uhr 
(Zuxusdampfer) und 15,30 Uhr; nach Danzig um 3,00 Uhr; 
nach Gdingen um 8,00 Uhr. — Ankunft in Dirſchau aus 
Richtung Sandomierz- Warſchau um 5,10 Uhr, 6,50 Uhr 
ELuxusdampfer) und 18,30 Uhr; aus Danzig um 14,30 Uhr, 
aus Gdingen um 23,00 Uhr. 

* Die deutſchen Katholiken begingen das Fronleichnams⸗ 
feſt am Sonntag in der feſtlich geſchmückten Kreuz⸗Pfarr⸗ 
kirche in feierliche Weiſe. Das Hochamt zelebrierte Vikar 
Schwanitz. Die Feier wurde verſchönt durch Geſänge des 
deutſchen Kirchenchors. Die Prozeſſion endete mit dem 
Ambroſianiſchen Lobgeſang. 

* Die Spendenſammlung der Woche des Weißen Kreuzes 
ergab den Betrag von 1235,45 Zloty. 

* Streit zwiſchen Arbeitsloſen. Bei Ausſchachtungs⸗ 
arbeiten in Rathſtube (Dadoſtowo), die von etwa 150 Arbeits⸗ 
loſen aus Dirſchau durchgeführt werden, kam es zu Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten mit den dortigen Arbeitsloſen. 
Erboſt darüber, daß ſie nicht beſchäftigt wurden, nahmen diefe 
eine drohende Haltung ein, ſo daß die aus Dirſchau entſandten 
Arbeiter die Arbeit vorübergehend niederlegten. Durch das 
energiſche Eingreifen des Kreisſtaroſten Bialy, konnte die 
Arbeit am Sonnabend von den hieſigen Arbeitern fortgeſetzt 


werden. 
de Eine Regiſtrierung mechaniſcher Fahrzeuge findet am 
16. d. M. von 8—14 Uhr im Staroſteigebäude Konitz und am 
17. d. M. während der gleichen Dienſtzeit in Dirſchau ſtatt. 
de Feſtgenommen wurden eine Perſon wegen Be⸗ 
nutzung der Eiſenbahn ohne Bahrkarte, eine Perſon wegen 
Trunkenheit und eine wegen Diebſtahls von 150 Gulden. 
de Feuer brach auf dem Anweſen der Frau Anna 
Müller in Milobadz (Mühlbanz) hieſigen Kreiſes aus. Die 
ſofort zur Hilfe herbeigeeilte Feuerwehr konnte den Brand 
löſchen. g 
de Der letzte Wochenmarkt brachte Butter zu 1,30—1,40, 
Eier 1101,20, Tilſiterkäſe 1,20, Rhabarber 0,10, Salat 0,10, 
Spinat 0,25—0,30, Spargel 0,65, Radieschen 0,10 —90,15, 
„Zitronen 0.150,20, Apfelſinen 0,25—0,50, Gurken 0,60, 
Swiebeln zwei Bund 0,15, Kohlrabi 0,20, lebende Hühner 
1,60—1,80, geſchlachtete Hühner 3,00, Entenkücken 1,00. Auf 
dem Fiſchmarkt zahlte man für Flundern drei Pfund 1,00, 
Pomucheln 0,80—1,00, Heringe 0,08 0,10, geräucherte He⸗ 
ringe 0,15. Kabonade brachte 0,90, Leber 0,80, Schweine⸗ 
fleiſch 0,80, Kalbfleiſch 0,60—0,70, Rindfleiſch 0,70—0,9, 
Schmalz 1,20, Nieren 0,70. 


I — wͥm— 


Konitz (Ehofnice) 


rs Regiſtrierung mechaniſcher Gefährte. Die Kommiſ⸗ 
ſion zur Regiſtrierung mechaniſcher Gefährte, Autos und 
Motorräder wird in Konitz am 16. Juni, Vormittags von 
8—14 Uhr in der Staroſtei amtieren. 

urs Neuer Straßenname. Die Umbenennung der Dan⸗ 

zigerſtraße (ul. Gdanſka) in ul. Romana Dmoſkiego“ iſt nach 
der Ortsprſſe vom Kreisausſchuß genehmigt worden. 

rs Neue Fleiſchpreiſe. Von der Staroſtei ſind ab 9. Juni 
folgende Höchſtpreiſe für Fleiſch⸗ und Fleiſchwaren feſtgeſetzt 
worden: Friſcher Speck 0,85 das Pfund (% Kilogramm), 
Gnickſtück 0,80, Rippchen 0,80, friſcher Schinken 0,80, Rind⸗ 
fleiſch ohne Knochen 0,80, Rindfleiſch 0,70, vom Genick 0,0, 
Kalbskeule 0,60, Nierſtück, 0,60, geräucherte Rippchen 0,90, 
Knoblauchwurſt 0,60, Grützwurſt 0,30, gewöhnliche Salami 
0,60, Schmalz 1,20. Obige Preiſe find Maximalpreiſe und 
wird Überſchreitung derſelben beſtraft. * 
urs Sanitätskontrolle im Kreiſe. In den letzten Tagen 
iſt im Kreiſe eine Sanitäts⸗Ordnungskontrolle durchgeführt 
worden. Es wurde feſtgeſtellt, daß eine Beſſerung im Aus⸗ 
ſehen der Gehöfte zu verzeichnen iſt. Wo noch Unordnung 
und Unſauberkeit feſtgeſtellt wurde, wurden Beſtrafung 
durchgeführt. In nächſter Zeit wird die Sanitätsordnungs⸗ 
fontrolle in den Städten Konitz und Czersk durchgeführt. 

rs Feuer auf dem Lande. Aus unbekannter Urſache ent⸗ 
ſtand auf dem Gehöft des Broniflam Kiedrowiez in Czyez⸗ 
kowy ein Feuer, das den Stall vernichtete. Mitverbrannt 
ſind eine Kuh und vier Schweine. Dank der Bemühungen 
der Feuerwehren aus Czyezkowy, Bruß und M. Chelm 
konnte das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt werden. Der 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. + 


Thorn. 


Die Elternfürſorge Klapier kart; 
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Zabel, Toruü, 


gibt bekannt. daß Kaz. Jagiellonczyla 8. 


Meldungen z. Aufnahme von Schüle 
rinnen u. Schülern des Gymnaſiums 


b’s zum 17. 6. entgegengenommen werden. 
(Prüfung am 23. u. 24. Juni. 
Anmeldungen für das Lyzeum können auch Saal und 
ipäter erfolgen. (Prüfung am 27. Juni). 3: Zimmer⸗Wohnun 
Meldungen ſind an das Direktorat zu richten, zu vermieten 
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rs Ein Waldbrand entſtand im Forſtbezirk Spierwta 
der Oberförſterei Gieldon, wodurch etwa ein Hektar Wald⸗ 
beſtand vernichtet wurde. Da der Waldbrand im Entſtehen 
bemerkt wurde, konnte eine Bekämpfung erfolgreich ein⸗ 
geſetzt werden. Tr 


vs Unfall. Bei Renovierungsarbeiten, welche zur Zeit 
an der Kapelle des Borromäusſtiftes durchgeführt werden, 
ereignete ſich in den frühen Vormittagsſtunden am Sonn⸗ 
abend ein ſchwerer Unfall. Drei Arbeiter ſtürzten vom 
Gerüſt, wobei zwei ſchwer verletzt wurden. Über 
die Urſache des, Unfalls wurde eine Unterſuchung 1 
leitet. f 

nnr 


v Argenau (Gniewkowo), 11. Juni. Bei dem Beſitzer 
Willy Krampitz in Eigenheim (Gaſki), der mit Familie ver⸗ 
reiſt war, entſtand aus unbekannter Urſache ein verheeren⸗ 
der Brand, durch den ſämtliche Wirtſchaftsgebäude ein⸗ 
geäſchert wurden. Ferner verbrannten ſämtliche Maſchinen, 
Ackergeräte, ſowie ein Motorrad. Vom lebenden Inventar 
konnten nur drei Pferde und zwei Kälber gerettet werden. 
— Am nächſten Morgen war bei dem Beſitzer Jan Rataj in 


Grüntal (Glino Wielko) Feuer ausgebrochen, durch das ſämt⸗ 


liche Gebände vernichtet wurden. Auch hier verbrannte das 
tote Inventar ſowie ſämtliches Federvieh und drei Schweine. 
Der Beſitzer erleidet großen Schaden, da die Verſicherungs⸗ 
ſumme nur niedrig war. 

Br Aus dem Seekreiſe, 11. Juni. Am 9. Juni 19.35 Uhr 
traf auf dem Flugplatz Rumia⸗Zagorze das erſte italie⸗ 
niſche Paſſagierflugzeug mit 7 italieniſchen Offi⸗ 
zieren der Zivil⸗Luftſchiffahrtgeſellſchaft ein. Der Zweck 
dieſes Fluges war, die Strecke: Rom Mailand Warſchau 
Gdingen zu prüfen, da vom 12. Juni an ein rege mäßiger 
Flugverkehr auf dieſer Strecke eingeführt werden ſoll. 

ef Brieſen (Wabrzetno), 9. Juni. Die Wegeabteilung 
des hieſigen Kreisausſchuſſes gibt bekannt, daß ſie am 
Donnerstag, dem 15. d. M., um 12 Uhr mittags, im Sitzungs⸗ 
ſaale der Staroſtei die diesjährige Kirſchernte von ca. 
33 Kilometern Kreischauſſee auf dem Wege öffentlicher 
Meiſtbietung verpachten wird. Bewerber müſſen 50 Zloty 
Kaution ſtellen. 

Der Leiter des hieſigen Finanzamtes 
empfängt Intereſſenten der Gemeinde Wittenburg am 
15. d. M. von 10—13 Uhr im dortigen Gemeindeamt. 

JSCrone (Koronowo), 11. Juni. Der Kriegswitwe 
Simon von hier wurden, als fie auf einige Minuten ihre 
Wohnung verlaſſen hatte, 80 Zloty geſtohlen. 

ex Exin (Kcynia), 11. Juni. Auf dem Anweſen des 
Landwirtes Habiſch in der Ortſchaft Lankowitz entſtand ein 
Schadenfeuer. Den Flammen fielen die Wirtſchafts⸗ 


gebäude und ein Teil des Inventars, ſowie landwirtſchaft⸗ 


liche Maſchinen und Geräte zum Opfer. Das Wohnhaus 
konnte von dem verheerenden Element gerettet werden. 

2 Groß⸗Neudorf (Nowawies Wielka), 11. Juni. Der 
achtjährige Mieczyſtaw Bregal ſpielte mit mehreren 
Knaben am Schober des Landwirts Cichowicz in Dabie und 
zündete ein Feuer an. Im Nu ſtand der Schober in hellen 
Flammen, ſo daß an eine Rettung nicht zu denken war. 
Der Schaden beträgt gegen 200 Zloty. ; 

Auf der abſchüſſigen Chauſſee bei Targowo ftieß der 
radfahrende Eiſenbahner Joſef Krulikowſki mit einer 
Radlerin zuſammen. Der Eiſenbahner zog ſich einen 
Naſenbein⸗ und Unterkieferbruch zu und mußte ſofort zum 
Arzt geſchafft werden. 7 a 

2 Jnowroclaw, 10. Juni. Glück gehabt hat ein 
gewiſſer Stefan Tomezak aus der ul. Torunſka, der kürzlich 
auf der hieſigen Krankenkaſſe in angeheitertem Zuſtand ſeine 
Brieftaſche mit 300 Zloty Inhalt liegengelaſſen hatte. Die 
Brieftaſche wurde von einem Bürvangeftellten gefunden, 
der dieſe auf der Polizei abgab. a 

Während des letzten Jahrmarkts ſtahlen Zigeuner von 
einem Wagen ein Sack Hafer, Geflügel und einige Bund 
Heu. Der Beſitzer konnte einen Dieb gleich ſtellen und nahm 


ihm nach Verabreichung einer Tracht Prügel die Beute 


wieder ab. Ebenſo erging es einigen Burſchen, die im Gar⸗ 
ten des Blankiewiez von den Bäumen die rötlich gewor⸗ 
denen Kirſchen ſtehlen wollten. ; 

An einem der letzten Tage in den Abendſtunden ver- 
ſuchte die 28jährige Joſefa Paluch aus Verzweiflung über 
die zunehmende Verſchlechterung ihres Geſundheitszuſtandes 
im Netzekanal einen Selbſtmordverſuch durch Ertrinken. 
Zwei Angler brachten die Lebensmüde ans Ufer, worauf 
ſie weinend dann den Heimweg nach Koscielec antrat. 

2 Inowroclaw, 11. Juni. Der Altſitzer Heinrich Kühn 
in Wronowo beging ſeinen 95. Geburtstag. Der Jubilar 
iſt Kriegsteilnehmer von 1870/71 und ſtammt aus Magde⸗ 
burg. Seit Jahren wohnt er bei ſeiner Tochter, die ihren 
Mann im Kriege verloren hat. Von Freunden und Be⸗ 
kannten wurden ihm zahlreiche Glückwünſche übermittelt 
und der evangeliſche Kirchenchor bereitete ihm eine ſchlichte 
Feierſtunde. 

g Kamin (Kamien), 11. Juni. Am Donnerstag, 15. d. M., 
findet hierſelbſt ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt 
ſtatt. 5 f 

h Lautenburg (Lidzbark), 10. Juni. In der letzten 

Stadtverordnetenſitzung dankte Bürgermeiſter 
Parzybok dem Stadtparlament und der Stadtverwaltung 
für die Verlängerung ſeiner Kadenz um weitere fünf Jahre 
und gelobte, auch fernerhin zum Wohle der Stadt zu ar⸗ 
beiten. Nach Beſchließung einer Prolongation der kurz⸗ 
friſtigen Anleihe in Höhe von 5000 Zloty, ebenſo der Er⸗ 
mächtigung der Stadtverwaltung zur Aufnahme von Waren⸗ 
krediten und Ausſtellung von Wechſeln bis zu einer Höhe 
von 10 000 Ztoty, diskutierte man eine Stunde lang über 
die Angelegenheit der Anerkennung des unter der Verwal⸗ 
tung der Stadt ſtehenden Geländes als dem Baurecht unter⸗ 
liegendes Terrain. Wie der Vorſitzende erklärte, mehren 
ſich in letzter Zeit Fälle, daß Eigentümer von ihrem Terrain 
kleine Parzellen verkaufen, auf welchen dann die Neu⸗ 
erwerber nach ihrem eigenen Ermeſſen und Gutdünken, ohne 
daß ihre Baupläne beſtätigt werden, oft einfache Katen auf⸗ 
ſtellen, die man nicht als Wohnräume anerkennen kann. 
Außerdem werden dieſe Bauten planlos errichtet, was mit 
Rückſicht auf den hier vorgeſehenen Fremden⸗ und Touriſten⸗ 
verkehr nicht gelitten werden darf. Alle gegen das Baugeſetz 
gerichteten Verſtöße müſſen rückſichtslos bekämpft werden. 
Weiter gab der Bürgermeiſter bekannt, daß die Gartenſtraße 
(Ogrodowa) umgepflaſtert wird. Einſtimmig wurde die 
Jahresabſchlußrechnung der Kommunalſparkaſſe für das 
Wirtſchaftsſahr 1938 zur Kenntnis genommen und der Vor⸗ 
ſtand neugewählt. 


r Mrytſchen (Mrocza), 11. Juni. In dem Kolonial⸗ 


und Eiſenwarengeſchäft Ernſt Riſtau, bei dem ſchon zweimal 
Scheiben 

ichweren Stein wieder eine Scheibe im Wohnhaus einge⸗ 
5 Be 


eingeſchlagen wurden, ift mit einem 2 Pfund 


Wojewodſchaft Poſen. 


Das Ende zweier Schwerverbrecher. 
Ein Toter, ein Schwerverletzter. 


& Poien (Poznan), 12. Juni. Seit längerer Zeit trie⸗ 
ben in Poſen zwei gefährliche Wohnungsdiebe ihr Unweſen: 
der 30jährige Marian Czerwinſki und ein Pawel Tatarek. 
Czerwinſki war vor 4 Jahren an der Ermordung des Poli⸗ 
zeipoſtens Szalkowſki in Wilda durch den Verbrecher Wy⸗ 
rembek beteiligt und ging, nachdem er ſeine 3 jährige Ge⸗ 
fängnisſtrafe Ende November v. J. abgeſeſſen hatte, mit 
Hilfe eines neugeworbenen Tatarek von neuem auf „Taten“ 
aus. Als ihnen in Poſen der Boden zu heiß wurde, ver⸗ 
ſchwanden ſie, kehrten jedoch vor einiger Zeit wieder hierher 
zurück und lenkten dadurch die Polizei auf ihre Spur, daß 
fie einem Bewohner der Dominikanerſtraße einen geſtohle⸗ 
nen Pelz zum Kauf anboten. Sie hatten ihr neues Heim 
an der Ecke der fr. Caprivi⸗ und der fr. Margaretenſtraße 
aufgeſchlagen. In der Nacht zum Sonnabend umſtellte nun 


ein größeres Polizeiaufgebaut das Heim. Als die Polizei 


die Verbrecher zum Offnen des Hauſes aufforderte, ertönten 
zwei Revolverſchüſſe, und als die Polizeibeamten eindran⸗ 
gen, fanden fie Czerwiüſki und Tatarek im Blute ſchwim⸗ 
mend vor. Der letztere ſtarb bei der überführung in das 
Stadtkrankenhaus und Czerwinſki, deſſen Stirn durchſchoſſen 
iſt, wurde ſofort einer ſchweren Operation unterzogen, dürfte 
aber kaum mit dem Leben davonkommen. Es wird ange⸗ 
nommen, daß Tatarek den erſten Schuß auf Czerwinſki ge⸗ 
richtet und dann auf ſich ſelbſt geſchoſſen hat. 


Papſt Pius ZU. Schützentönig in Uſch. 

Eine beſondere Senfation brachte das diesjährige 
Schießen um die Königswürde der Schützengilde in dem 
Städtchen Uſch (Ujscie), Kreis Kolmar. Bei der Veröfſent⸗ 
lichung des Schießergebniſſes wurde zur größten Über⸗ 
vaſchung der Papſt Pins XII. zum Schützenkönig pro 
klamiert; denn Propſt Dudginſki hatte mit dem erſten 
Schuß, den er zur Ehre des Papſtes abgab, das Königsſchießen 
etbffuet. Dieſer Schuß blieb der beſte bis zum Schluß des 


Schießens. f 

ss Dogilno, 11. Juni. Am 10. Juni brach um 7 Uhr 
morgens auf dem Gehöft des Landwirts Bruno Hartfiel in 
Podbielſko Feuer aus, durch das die Scheune, der Stall und 
ein Schuppen eingeäſchert wurden. Mitverbrannt find land⸗ 
wirtſchaftliche M.Achimen. Der Schaden betrgt 8000 Zloty. — 
An demfelben Tage entſtand um 24 Uhr auf dem Anweſen 
des Wladyſtaw Skowron in Kolodziejewo Feuer, dem die 
Scheune mit Maſchinen und der Stall zum Opfer fielen. Der 
Schaden wird auf 5500 Zloty geſchätzt. In beiden Fällen 
konnte die Entſtehungsurſache nicht Ut werden. 
Selbſtmord eines Schulleiters 

auf den Giſenbahnſchienen. 


ss Goſtun, 11. Juni. Am Sonnabend beging der 48 Jahre 
alte Schulleiter Kazimierz Kordginſfi aus Bodzewo Selbſt⸗ 
mord, indem er ſich um 18 Uhr dem Kloſter gegenüber unter 
die Räder eines Zuges warf, die ihm den Kopf vom Rumpf 
trennten. Kordzinſkt, dem vor zwei Jahren die erſte Ehe⸗ 
frau ſtarb und zwei Kinder hinterließ, hatte ſich zum zweiten 
Mal verheiratet. Auf einem bei ihm vorge en Zettel 
ſtand geſchrieben, daß er nicht länger leiden könne. k 


Entführung? 

Kurz nach Oſtern war plötzlich die 18fährige Czeſtawa 
Malinowfka aus Bankau (Lawki), Kreis Mogilno, ſpur⸗ 
los verſchwunden; in der vergangenen Woche jedoch iſt fie 
wieder ins Elternhaus zurückgekehrt. Nach ihren Ausſagen 
hat ſie folgendes erlebt: Damals fuhr ſie mit dem Fahr⸗ 
rade von Komsdorf, Kreis Znin, nach Bankau. Als ſie ſich 
auf der Chauſſee von Mogilno nach Gneſen befand, kam ein 
Laſtauto angefahren, dem ein Mann entſtieg und nach dem 
Wege fragte. Darauf ſtieg ein zweiter Mann aus dem Auto, 
der die M. mit Gewalt ins Auto zerrte, während ihr Fahrrad 
im Graben zurückblieb, das dann ſpäter gefunden wurde. 
In der erſten Nacht wurde die M. mit drei anderen Mädchen 
im Auto weitertransportiert und dann in einem Keller ge⸗ 
fangen gehalten. Als dann auf der Weiterfahrt das Auto 
unterwegs halten mußte, wurde ſie von zwei Männern be⸗ 
gleitet, von denen einer ſie ſtändig an der Hand feſthielt. 
Als er ſie jedoch in einem günſtigen Augenblick losließ, will 
ſie die Flucht ergriffen haben. Sie lief durch ein Roggenfeld 
und verſteckte ſich im Walde, um dann querfeldein zu einer 
Bauernwirtſchaft zu kommen. Dort erzählte fie von ihrem 
Erlebnis, worauf ſie von der Polizei nach Komsdorf begleitet 
wurde. Nach den Mädchenhändlern, die jüdiſche Kaufleute 
geweſen ſein ſollen, fahndet die Polizei. Wo ſie ſich befand, 
kann die M. nicht angeben. Als ſie flüchtete, befand ſie ſich 
auf dem Gebiet der Wojewodſchaft Warſchau. Die Angaben 
des Mädchens erſcheinen jedoch äußerſt rätſelhaft. Die wei⸗ 
teren Unterſuchungen werden wahrſcheinlich nähere Auf⸗ 
klärungen über die Abenteuer der M. bringen. 
Die Städte im Kampf mit der Arbeitslsſigkeit. 

In der Wojewobſchaft Poſen haben in der Zeit vom 
1. Dezember 1938 bis 31. März 1939 folgende Städte nach⸗ 
ſtehende Summen für den Kampf mit der Arbeitsloſigkeit 
aufgebracht: Kaliſch 65 424 Ztoty, Samter 49 512, Koſten 
59 264, Mogilno 48 075, Goſtyn 46851, Obornik 40 274, 
Jarotſchin 34632, Schrodt 36 591, Gneſen 29 837, Schrimm 


ERTEILEN KETTE ELTERN TIER 


Br Neuſtadt (Weiherowo), 11. Juni. Victor und Franz 
Junſke aus Rumia hatten beobachtet, daß ein Joſef Gnat⸗ 
czynſki in Chylonia zwei Fahrräder mit dem Zug nach Neu⸗ 
ſtadt aufgab. Die Brüder benutzten einen unbewachten 
Augenblick, ſtahlen beide Räder und fuhren davon. Man 
hatte die Spitzbuben aber geſehen und der Polizei gelang 
es, die Diebe zu verhaften. Das Burggericht verurteilte ſie 
zu je ſechs Monaten Gefängnis mit drei Jahren Aufſchub. 
— Dem Zimmermann Socha wurde das Handwerkszeug 
geſtohlen. Es gelang den Bernhard Chriſtofer aus Orlowo 
als Dieb zu ermitteln und ihm das Handwerkszeug wieder 
abzunehmen. Das Gericht verurteilte den nun Angeklag⸗ 
ten zu zwei Monaten Gefängnis mit einer Bewährungsfriſt 
von zwei Jahren. 

Strasburg (Brodnica), 11. Juni. Beim Baden 
ertrank in dem Celaufer See der 15 Jahre alte Boleſtaw 
Kochanſki aus Karlsberg (Podgörz) hieſigen Kreiſes. 

Vandsburg (Wiecborg), 11. Juni. Die hieſige Orts⸗ 
gruppe der Deutſchen Vereinigung hielt im Saale 
Szkopek ihre Generalverſammlung ab. Die Verſammlung 
wurde von dem Vorſitzenden Bigalke⸗Runowo eröffnet, 
Hierauf erſtattete Kaſſierer Gumpert⸗Vandsburg den 
Kaſſenbericht, worauf Entlaſtung erteilt wurde. 
ledigung einiger Tagesfragen ergriff Kamerad Droß— 
Bromberg das Wort zu einer Anſprache. Mit dem „Feuer⸗ 
ſpruch“ fans Die Beriamsulung tbæen Abſchluß. 


N 


| nahmequellen gedeckt wurden. 
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Nach Er⸗ 


29 212 und Wreſchen 27 535 Zloty. Es find hier nur die⸗ 
jenigen Städte Großpolens genannt, deren Leiſtungen über 
25 000 Ztoty liegen. Mit dieſen Geldern konnten öffentliche 
Arbeiten finanziert und Arbeitsloſe beſchäftigt werden, 
während die Verpflegung der Kinder von anderen Ein⸗ 


Kk Czarnikan (Czarniköw), 11. Juni. Wegen Belei⸗ 
digung des polniſchen Volkes wurde hier der Ar⸗ 
beiter Erich Schiewe zu ſechs Monaten Gefängnis verur⸗ 


teilt. Wegen eines ähnlichen Delikts wurde am gleichen 


Tage der Reichsdeutſche Roſentreter aus Hammer Netze⸗ 
kreis) zu acht Monaten Gefängnis und 100 Ztoty Geld— 
ſtrafe verurteilt. 

ss Jauowitz (Janowiec), 11. Juni. Vor der Außen⸗ 
ahteilung der Gneſener Strafkammer hatte ſich in 
Inin der hieſige evangeliſche Kirchendiener Emil Red⸗ 
mann zu verantworten, dem der Anklageakt zur Laſt legte, 
Polens Staatspräſident und den Marſchall Smigly⸗Rydz 
beleidigt zu haben. Die Gerichtsverhandlung wurde hinter 
geſchloſſenen Türen geführt, jo daß beſondere Momente aus 
derſeben nicht gebracht werden können. R. wurde zu einem 
Jahr und acht Monaten Gefängnis verurteilt. 

ex Kolmar (Chodziez), 11. Juni. Ein ſauberes Schienen⸗ 
bett iſt das beſte Mittel gegen Zugentgleiſungen und Un⸗ 
fälle. Den hieſigen Bahnhof paſſierte ein Gift⸗ Soreng⸗ 
wagenzug, der auf verkrautete Schienenſtränge eingeſetzt 
wurde. Von den Waggons wird eine giftige, ätzende Flüſſig⸗ 
keit nach dem Zerſtäubungsverfahren auf ſämtlichen 
Schienenſträngen des hieſigen Bahnhofsgeländes geſpritzt. 

z Koſchmin (Kozmin), 10. Juni. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde der bisherige Bürgermeiſter 
Januſz Podlewſki einſtimmig wiedergewählt. 

2 Krotoſchin (Krotoſzyn), 10. Juni. Ludwig r zyby⸗ 
ſzewſki hatte die Vertrauensſtellung eines Wächters auf dem 
Gute Oporowo inne. Bei einer Reviſion durch den Guts⸗ 
inſpektor mußte dieſer feſtſtellen, daß einige mit Roggen ge⸗ 
füllte Säcke aus dem Speicher geſtohlen waren. Die Nach⸗ 
forſchungen ergaben, daß der Wächter der Dieb war, der den 
geſtohlenen Roggen einem Landwirt im Nachbarorte ver⸗ 
kaufte und den Erlös in feine eigene Taſche ſteckte. — 
Einen Selbſtmordverſuch mit untauglichen Mitteln 
unternahm vermutlich aus unglücklicher Liebe in Bilejewo 
ein junges Liebespaar, ſie 22, er 18 Jahre alt. Sie nahmen 
eine ſehr ſtarke Doſis Inſekten pulver und wurden in 
beſinnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft, wo 
jede Lebensgefahr beſeitigt werden konnte. 

ex Margonin, 11. Juni. Vor dem hieſigen Burggericht 
hatte ſich die erſt 13 Jahre alte Janina Kwasniak von hier 
wegen Diebſtahls zu verantworten. Die Angeklagte hatte 
trotz ihres jugendlichen Alters ſyſtematiſche Hausdiebſtähle 
verübt, indem ſie bei jeder Gelegenheit in Wohnungen, in 
der fie ſich befand, fremdes Eigentum ſtahl. Nach durch⸗ 
geführter Beweisaufnahme fand das Gericht die Angeklagte 
für ſchuldig und verurteilte ſte zur Unterbringung in eine 
Beſſerungsanſtalt. 

ss Mogino, 11. Juni. Auf dem Anweſen des Landwirts 
Kamiüſki in Lesnik brach Fener aus, das die Scheune, den 
Vieh⸗ und Pferdeſtall und das Wohnhaus vollſtändig ein⸗ 
äſcherte. Mitverbrannt find landwirtſchaftliche Aal n 
und Geräte, ſowie vier Schweine. Der Geſamtſchaden be⸗ 
trägt 10 000 Zloty. Die Brandurſache iſt noch nicht ein⸗ 
wandfrei feſtgeſtellt worden. 

& Polen (Poznan), 12. Juni. Ein jüdiſcher Emi⸗ 
grant Israel Herſzt aus Czenſtochau unternahm auf 
dem hieſigen Bahnhofe einen Selbſtmordverſuch, indem er 
5 mit einer Rafterflinge den Hals zu durchſchneiden ver⸗ 
ſuchte. 

Der aus Sady im Kreiſe Schroda ſtammende Edmund 
Wyczynſki ſtürzte ſich in Poſen, nachdem er ſich mit einer 
Raſierklinge die Pulsader der linken Hand geöffnet hatte, 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Warthe. Ein Schutzmann 
eilte auf ſein Hilfegeſchrei herbei und rettete ihn. Er 
wurde in das Krankenhaus in der fr. Grabenſtraße geſchafft. 

Als Grund für ſeinen Selbſtmordverſuch gab er an, daß 
er an einer ſchweren Magenkrankheit leide, aber kein Geld 
habe, um ſich in ärztliche Behandlung zu begeben. 

Eine neuerliche Inſpektion des Wronkerplatzes, des 
Sapiahplatzes und des St. Lazarusmarktes durch den Burg⸗ 
ſtaroſten führte wieder zur Belegung von 12 Perſonen mit 
Strafmandaten und zu 44 Ermahnungen wegen zahlreicher 
ſanitärer Mängel und Ordnungsfehler, u. a. wegen Schlach⸗ 
tens von Geflügel auf den Märkten, Fehlens von Preis⸗ 
liſten und Verwendung unſauberer Tücher uſw. zum Be⸗ 
decken der Waren. 

ss Wongrowitz (Wagrowiec), 11. Juni. Die Eiſenbahn⸗ 
behörden haben der Stadt Wongrowitz als Ausflugs 
ort eine 75prozentige Fahrpreisermäßigung für Kurgäſte 
in der Zeit vom 15. Mai bis 15. Oktober zuerkannt. Das 
Meldebüro befindet ſich bei B. Lipinſka, ul. Kosciuſzki 20. 

2 Wronke (Wronki), 10. Juni. Vor der Außenabtei⸗ 
lung des Poſener Bezirksgerichts hatte ſich der 40 jährige 
Antoni Breſki wegen unberechtigter Ausübung eines 
Veterinärberufes zu verantworten. Zu ſeiner Verteidigung 
erklärte der Angeklagte, er ſei längere Zeit bei einem 
Veterinärarzt als Diener tätig geweſen und habe ſo viel 
Kenntniſſe geſammelt, daß er glaubte, den Veterinärberuf 
ausüben zu können. Das Urteil lautete auf zwei Jahre 
Gefängnis. 

Als die Hausangeſtellte Irma Rupelt mit einer 
brennenden Petroleumlampe den Keller betrat, fiel plötzlich 
die Lampe zur Erde und das brennende Petroleum ergriff 
auch die Kleider des Mädchens. Zum Glück fanden ſich ſo⸗ 
fort einige beherzte Leute ein, die das Feuer erſticken konn⸗ 
ten. Das Mädchen erlitt aber erhebliche Brandwunden und 
mußte zum Arzt geſchafft werden. 

r Zirke (Sirakow), 11. Juni. Als der Arbeiter Brocka 
aus Mialla (Miale) im Staatsforſt durch den Förſter beim 
Wildern angetroffen wurde, wollte er ſich auf den Beamten 
ſtürzen. Darauf gab der Förſter auf B. zwei Schüſſe ab 
und verletzte ihn derart, daß er in der folgenden Nacht ver⸗ 
ſtarb. B. war in der ganzen Umgegend als gewalttätiger 
Menſch bekannt und gefürchtet. 

In Smolarnia hat ſich die Frau des Waldvorarbeiters 
Woſchnitzka im Heuſchuppen erhängt. 

Am letzten Wochenmarkt wurde der Fleiſchermeiſter 
Bortkowiak aus Schneidemühlchen (Pikka), als er ſich zur 
Fähre begab, von drei Rowdys überfallen und mit Meſſern 
und Schlagringen bearbeitet. Als einer der Täter dem am 
Boden Liegenden mit einer Axt bedrohte, gelang es dem 
Kaufmann Struzſinſki, welcher dem B. zu Hilfe geeilt war, 
ihm die Aut zu entreißen. Als die Rowdys ſich nun auf 
dieſen jtürzen. wollten, erſchien die herbeigerufene Polizei, 
worauf die Täter flüchteten. 
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XIII. Olympiade 1944 in London. 


5. Ahmpiſche Winterſpiele 1940 wieder in Garmiſch⸗Partenkirchen. 


Die Frage um die Austragung der 5. Olympiſchen Winter⸗ 
ſpiele, mit deren Durchführung St. Moritz (Schweiz) betraut war, 
hat am Ausgang der vergangenen Woche eine überraſchende Wen⸗ 
dung genommen: 

Auf der Freitag⸗Sitzung des Internationalen Olympiſchen 
Komitees in London wurde 


an Stelle von St. Moritz (Schweiz) 
einſtimmig Garmiſch⸗ Partenkirchen 
(Deutſchlau d) 


zum Austragungsort der 5. Olympiſchen Winterſpiele beſtimmt. 


Zum Austragungsort der XIIL Olampiſchen Som⸗ 
merſpiele 1944 wurde mit 20 von 34 Stimmen London 
gewählt, zum Austragungsort der 6. Olympiſchen Winterſpiele 
Cortina d Ampezzo (Italien) in den Südtiroler Dolomiten 
mit 16 von 34 Stimmen nach zweimaligem Wahlgang. 


In feinem Schlußwort dankte der Präfident des JOR, Graf 
Baillet Latour, allen Mitarbeitern des JOs für ſhren 
Einſatz und brachte dabei zum Ausdruck, daß die ſpeben durch⸗ 
geführte Wahl der Austragungsorte für die nächſten olympiſchen 
Veranſtaltungen bewieſen habe, in welch erfreulichem Maße das 
JO ſich in feiner Arbeit von allen politiſchen Einflüſſen freihalte. 


Warum St. Moritz abſagte. 

Nach der Sitzung wurde eine amtliche Mitteilung des FOR 
bekanntgegeben, in welcher es u. a. heißt: 

Nachdem das Schweizeriſche Komitee das OR davon unter⸗ 
richtet hat, daß es ihm unmöglich ſei, die 5. Olympiſchen 
Winterſpiele 1940 gemäß dem Programm durchzu⸗ 
führen, dem es früher zugeſtimmt hatte, ſah ſich das JOßg ge⸗ 
nötigt, die Winterſpiele 1940 einer anderen Stadt anzuvertrauen. 
Insbeſondere hatte ſich St. Moritz geweigert, als De⸗ 
monſtration den Sk lauf auszuſchreiben. 

Nach genauen Überlegungen, während der alle Angebote in 
Erwägung gezogen wurden, kam man zu dem Entſchluß, daß 
nnr Garmiſch⸗ Partenkirchen in Frage käme, die 
Olympiſchen Winterſpiele 1940, für deren Vorbereitung nur noch 
ein Zeitraum von acht Monaten zur Verfügung ſtehe, durchzu⸗ 
führen. s 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: > g 

Der Beſchluß des Juter nationalen Olympiſchen Komitees, die 
Olympiſchen Winterſpiele des kommenden Jahres in Garmiſch⸗ 
Partenkirchen abzuhalten, iſt in Deutſchland mit lebhaf⸗ 
teſter Genugtuung ufgenpommen worden. Man 
weiſt zwar darauf hin, daß die noch gu: Verfügung ſtehende Vor⸗ 
bereitungszeit don acht Monaten ſelbſt für den gu eingeſpielten 
deutſchen Organtfationsfteb twas kurz fei, daß alſo auge⸗ 
ſpannteſte Arbeit notwendig ſei, um dieſelbe reibungsloſe Durch⸗ 
führung der Winterſpiele zu ſichern, die 1936 fo umfaſſende An⸗ 
erkennung gefunden hat. Auf der anderen Seite aber ſieht man in 
dem einſtimmigen Beſchluß des Olympiſchen Komitees eine er- 
neute Anerkennung für die von Deutſchland 
1936 geleiſtete Arbeit und für die vorbildliche und rei⸗ 
bungsloſe Durchführung der XI. Olympiſchen Spiele. Beſonders 


e "rent iſt man in Deutſchland auch darüber, daß die Olympiſchen 
Winterſpiele nun auch in ihrer einzig möglichen Form, nämlich 
mit der Durchkührung der Skikonkurrenzen, ge 
ſichert find. 

Man erinnert ſich, daß kürzlich Deutſchland und Italien dem 
Olympiſchen Komitee a hatten, daß fie an einer Beteili« 
gung an Rumpf⸗Winterſpielen, d. h. ohne Skikonkurrenzen, wie 


ſie aus den Differenzen zwiſchen dem Olympiſchen Komitee und 


dem Weltverband der Skiläufer (FIS) ſich herauskriſtalliſiert 
hatten, nicht intereſſiert ſind. Man iſt ir Deutſchland 
davon überzeugt, daß der Londoner Beſchluß in allen Ländern des 
Skiſports ungeteilte Zuſtimmung finden wird. 

Schließlich weiſt man in Deutſchland noch darauf bin, daß 
dieſer einſtimmige Beſchluß in einer Zeit der politiſchen Unruhe 
und ſportlicher Boykottbemegungen zu ſtande gekommen ſei und 
damit autoritative internationale Sportfreife bekundet hätten, daß 
ſie ſich von dieſer N e een diſt an zieren 
und gleichzeitig ihre Überzeugung zum Ausdruck brächten, daß 
Deutſchland nach wie vor ſeine überlieferte Stellung im inter⸗ 
nationalen Sport einnehmen wolle. Man erinnert in dieſem 
Zuſammenhang noch einmal daran, daß die Nichtbeteiligung 
Deutſchlands am Londoner Reitturnier lediglich Termingründe hat, 
da das Bukareſter Turnier, zu dem Deutſchland bereits ſeit lan⸗ 
gem zugeſagt hatte, zeitlich mit dem Londoner Turnier zuſammen⸗ 
fällt. Ebenſo wird daran erinnert, daß in der Nichtbeteiligung an 
der Henley⸗Regatta keine prinzipielle Entſcheidung zu erblicken 
ſei, was zur Genüge aus den deutſchen Meldungen für das Wim⸗ 
bledon⸗Turnier hervorgehe. Ganz anders gelagert find. wie in 
Deutſchland betont wird, die Abſagen einiger deutſch⸗polniſcher 
Veranſtaltungen. j I 
habe Deutſchland nach den . des Davis⸗Pokalkampfes 
in Warſchau, wo das polniſche Publikum ſich undiſzipliniert 
und ſportlich unfair zeigte, ſeine guten Gründe zur Abſage. Selbſt 
polniſche Zeitungen hatten dies gegen jeden internationalen 
ſportlichen Anſtand verſtoßende Verhalten vermerkt. 


Dlympiſcher Fackellauf 1944. 
: Olympia — Berlin — Helſingfors. 


Der Vertreter des Finniſchen Komitees für die Spiele von 
1940 in Helſingfors teilte auf der Abſchlußſitzung des FOR am 
Freitag mit, daß Finnland gemäß den Anregungen des JOR und 
nach dem deutſchen Beiſpiel 1940 einen Fackel⸗Staffellauf 
von Olympia nach Berlin und von dort nach Helſing⸗ 
fors durchführen wird. 


Dr. Halt — Leiter des Organiſationskomitees. 


Zum Leiter des Organiſationskomitees zur 
Durchführung der 5. Olympiſchen Winterſpiele in Garmiſch⸗ 
Partenkirchen iſt Dr. Ritter von Halt beſtellt worden, 
der ſeinerſeits an Dr. Diehm die Bitte gerichtet hat, das Amt 
des Generalſekngetärs des Organiſationskomitees fo wie 
im Jahre 1936 zu übernehmen. f 


Dlympiſches Diplom für Leni Riefenſtahl. 

Auf der Vormittagsſitzung des FOR wurde auf Antrag des 
Amerikaners Avery Brrndage mit Unterſtützung der Franzoſen 
Marquis de Polignac und Pietri der deutſchen Filmgeſtalterin 
Leni Riefenſtahl das Olympiſche Diplom zuer⸗ 
kannt, das ihr 1940 in Helſingfors überreicht werden wird. 

Griechenland teilte mit, daß in Olympia nach Beendigung 
der deutſchen Ausgrabungen im Frühjahr 1940 eine Olympiſche 


Zur D. Zug⸗Kataſtrophe bei Pruſzkow. 


Die Maſchine ſprang ſteil in die Höhe! 


Berichte eines Augenzeugen. 


Am reitag wurden die erſten Erhebungen über die 


Urſache der Eiſenbahnkataſtrophe in Pruſzkow 
bei Warſchau abgeſchloſſen. Es wurde feſtgeſtellt, daß die 
Urſache des Unglücks die übermäßig hohe Geſchwin⸗ 
b igkeit des D⸗Zuges war, da der inzwiſchen verſtorbene 
Maſchiniſt Opolſki eine mehrere Minuten betragende Ver⸗ 
ſpätung aufholen wollte. Der Helfer des Maſchi⸗ 
niſten, Stefan Szyba, konnte noch nicht vernommen werden, 
da er ſchwer verletzt iſt. Auch der Heizer Figielſki ift noch 
nicht vernehmungsfähig. b 5 

Das furchtbare Eiſenbahnunglück in Pruſzkow, das 
den aus Wien kommenden D⸗Zug Kattowitz — War⸗ 
ſchau betraf, ſteht immer noch im Mittelpunkt des In⸗ 
tereſſes. Die Zahl der Todesopfer hat ſich inzwiſchen auf 
neun erhöht; Unter ihnen befindet ſich auch der Maſchiniſt 
des verunglückten D⸗Zuges Opolſki. Wie furchtbar der 
Verlauf der Kataſtrophe war, geht aus den Schilderungen 
einiger Eiſenbahner hervor, die auf dem Stellwerk in Pruſz⸗ 
kow Dienſt machten und das Unglück aus einer Entfernung 
don wenigen Metern miterlebten. 

„Der Zug fuhr mit großer Geſchwindigkeit. 
Als die Lokomotive bereits die Spitze der Weiche paſſiert 
hatte, ſprang fie plötzlich ſteilin die Höhe, drehte ſich 
un der Luft um und ſtürzte auf das Gleis. Mit 
betäubendem Krach ſtürzten dann die Waggons um. Aus 
zur geplatzten Keſſel der Lokomotive drang Dampf und 
"tauch, Gleichzeitig zuckte eine grüne blendende Flamme 
auf. Die Lokomotive war mit furchtbarer Gewalt ſo 
Stec in die Luft geſprungen, daß ſie die über der 
zitede führenden Drähte der Hochſpannungsleitung zer- 

ß wodurch Kurzſchluß eintrat. 
41 Die Eiſenbahuer begannen ſoſort mit den Rettungs! 
N eiten. In einem der Waggons fanden ſie einen 
Pr ann, der einen Jungen offenſichtlich feinen Sohn, 
in ſchlungen hielt. Man ſah deutlich, daß der Vater 
be dem furchtbaren Augenblick des Unglücks fein Kind nor 
"aa Tode retten wollte. In einem anderen Waggon wurde 
ine Frau, deren Name noch nicht feſtſteht, förmlich 
8 die Hälfte gefänitten. Im Speiſewagen wurde 
dune, andere Frau von den Metallbeſchlägen der Fenſter 
urchbohrt. 5 5 
Mi Einer der leichter verletzten Fahrgäſte, ein höherer 
a niſterialbeamter berichtet, der „Kattowitzer Ztg.“ 
Henle, nachſtehende Eindrücke: „Ich befand mich auf dem 
Ferf inge von Teſchen nach Warſchau und ſtieg in Seibers⸗ 
ch 17 den Zug ein. Ich weiß nicht, warum ich den t ſche⸗ 
5 hen Waggon wählte, wahrſcheinlich deswegen, weil 
Hinte. der Stelle des Bahnſteigs ſtehen blieb, wo ich ſtand. 
ganzer Skierniewice ging ich aus dem Abteil in den Durch⸗ 
fen — Es war furchtbar heiß. Radziwillöw, Grodgifk, Mi⸗ 
9 Ba Brwinom flogen vorbei. Wir näherten uns 
bremſ ko w. Plötzlich verſpürte ich, daß mit Gewalt ge⸗ 
des z wird, und einen Augenblick ſpäter ein ſtarkes Wanken 
demſelbenen . Juſtinktmäßig merkte ich eine Gefahr. In 

3 2 en Augenblick hörte ich einen furchtbaren 

Il Mit Schrecken ſah ich, daß unſer Waggon mit 

furchtbar e 
77 er Gewalt au den vorderen Wagen auffährt. Die 
Ohne 115 dieſes Waggons näherten ſich mir. 
ER „ ſprang ich ins Abteil und warf mid 
Wm ungeballt aufdie Bank. Ich ſpürte einen 
rs im Knie. Dann verſuchte ich aus dem Abteil 


herauszukommen, doch vergeblich. Nach bangen Minuten 
hörte ich Stimmen von Außen. Erſt fetzt kam es mir zum 
Bewußtſein, daß ſich eine Kataſtrophe ereignet 
hatte. Ich wurde verhältnismäßig ſchnell geborgen. Ich 
war, glaube ich, der einzige Fahrgaſt in dieſem Waggon, der 
die Kataſtrophe mit unbedeutenden Verletzungen überlebte. 


Schon vom Baubeginn an klappte es nicht 


Polniſche Kritik 
nach dem Brande des neuen Warſchauer 
Hauptbahnhofs. 

Die Unterſuchung über die Urſache des Brandes 
auf dem Warſchauer Hauptbahnhof geht weiter. 
Die fünf Arbeiter und Angeſtellten der Friedenshütte wur⸗ 
den noch nicht freigelaſſen. Der Unterſuchungsrichter ord⸗ 
nete ihre Überführung in das Gefängnis in der Dzielna⸗ 
ſtraße in Warſchau an. Ihre Namen werden mit Rückſicht 
auf die ſchwebende Unterſuchung nicht bekanntgegeben. 

Die polniſche Preſſe befaßt ſich ausführlich mit dem 
Brand des Warſchauer Hauptbahnhofs. Dabei fehlt es auch 
nicht an kritiſchen Stimmen. Bemerkenswert ſind 
die nachſtehenden Ausführungen des Wilnaer „Slowo“: 

„Schon vom Baubeginn an klappte es nicht. 
Man errichtete zu breite Bahnſteige, ſo daß manche Züge 
zwiſchen ihnen nicht Platz hatten. Nach Fertigſtellung der 
Bahnſteige mußte man ſie abbrechen und von neuem bauen. 

Der ſchlechteſte Teil des Bahnhofs iſt ſeine Eiſen⸗ 
konſtruktion. Es iſt ſchwer, ſie ſchlechter und — fügen 
wir es hinzu — teurer zu bauen. Auf den Bahnſteigen, alſo 
dort, wo am meiſten freier Platz ſein ſollte, befinden ſich 
zwei Reihen von Pfeilern, die häufig noch mit einander ver⸗ 
bunden ſind und rieſige Ausmaße haben. Wenn ein Zug ein⸗ 
fährt, ſtoßen die Leute mit den Köpfen gegen die Pfeiler. 
Und wenn zufällig noch ein zweiter Zug einfährt, dann wird 
es ſo eng wie in einem Faß. Auf der ganzen Welt iſt es 
Grundſatz, die Pfeiler zwiſchen den Gleiſen zu errichten 
und die Bahnſteige frei zu laſſen. Hier hat man es gerade 
umgekehrt gemacht. 5 

Dazu iſt die Eiſenkonſtruktion die ſchlechteſte auf der 
ganzen Welt. Ein ſolches Chaos, ein ſolches Durcheinander 
der Formen, und eine ſolche Maſſe von Eiſen findet man 
nirgends mehr. Die kardinalen Erforderniſſe irgendwelcher 
Aſthetik verlangen eine möglichſte Harmonie der Ausmaße. 
Hier gibt es faſt kaum zwei Pfeiler derſelben Ausführung. 
In Kreiſen der Techniker erzählt man ſich, daß es dort ſo 
riel Eiſen gibt, daß man es mit derſelben Menge Ziegeln 
oder Holz erſetzen könnte, und auch dann würde alles ge⸗ 
nau ſo gut halten. Zum Bau dieſes Bahnhofes brauchte 
man rund 400 Waggons Eiſen! 

Als man merkte, was los war, wollte man einem Skan⸗ 
dal aus dem Wege gehen und errichtete ein Büro zur Pro⸗ 
teftierung des oberen eiſernen Teils des Bahnhofes, wel⸗ 
ches, übrigens unter der Leitung eines ruſſiſchen In⸗ 
genieurs, teilweiſe die Fehler und die Verſchwendung bei 
der Durchführung eines Projekts verbeſſern ſoll, das vor 
fünf Jahren ausgeführt und teuer bezahlt wurde. Iſt es 
nicht eine Schande, daß das Projekt eines polniſchen In⸗ 
genieurs in der Hauptſtadt des Staates von einem Ruſſen 
verbeſſert werden mußte?“ 


Soweit ſie nicht von Polen ſelbſt ausgingen, 


Akademie errichtet werden wird, 
Schirmherrſchaft übernimmt. 

Der Olympiſche Pokal, den im Vorjahr die NS⸗ 
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ erhielt, wurde dem allgemeiner 
Schwediſchen Sportverband zugeſprochen. 


Helſinki ohne Handball, Basketball 
und Frauenturnen. 


Das Internationale Olympiſche Komitee erörterte in ſeiner 
Mittwochabendſitzung das Programm der Sommerſpiele. Der 
Wunſch einer Reihe von Mitgliedern, in Helſinki auch Handball 
und Basketball veranſtaltet zu ſehen, ſtieß bei den Finnen auf 
ftarfe Gegnerſchaft. Das JOR ſah ſich auch nicht in der Lage, auf 
Finnland einen Druck auszuüben, weil eine möglichſt weitgehende 
Beſchränkung des Programms Vorbedingung der Finnen bei der 
ſpäten Übernahme der für Tokio vorgeſehenen Spiele geweſen iſt. 
Auch die Frage des Frauenturnens wurde erwähnt, ohne daß man 
zu einem neuen Ergebnis gekommen wäre. 


über die das Jos die 


Um den großen Preis von Polen. 


Der ſchon lange vorbereitete Autoraid um den Großen Preis 
von Polen nahm am Sonntag ſeinen Anfang. In Warſchau⸗ 
ſtarteten die Wagen zu dem über 4321 Kilometer gehenden Rennen. 
Die sentfhen Rennfahrer, die ihre Teilnahme angemeldet 
hatten, haben dann aber, wie wir bereits berichteten, ihr Kommen 
abgeſagt. Auch die Fahrer aus dem Protektoratgebiet Böhmen 
und Mähren verzichtete. auf eine Teilnahme an der: Raid. End⸗ 
gültig ſtarteten 35 polniſche Fahrer und vier ausländiſche (zwei 
Italiener, ein Franzoſe und ein Jugoſlawe). Die Fahrt iſt in 
vier Etappen aufgeteilt. Die erſte Etappe umfaßt 1385 Kilo⸗ 
meter. Sie beginnt in der Hauptſtadt und führt über Czenſtochau, 
Chrzanow, Krakau, Mſzana Dolna, Neu⸗Sandez, Lemberg, Tar⸗ 
nopol, Zbaraz Kuck, Kowel, Breit am Bug zurück nach Warſchau. 

Lie zweite Etappe führt von Warſchau über Krakau, Wiſta, 
Poſen und Koscierzyna nach Jaſtrzebia Göra. Start am Dienstag. 

Die dritte Etappe führt von Jaſtrzebia Gora über Bromberg, 
Kunin und Eowicz wieder nach Warſchau. Start am Donnerstag. 

Die vierte und letzte Etappe führt von Warſchau über Radom, 
Lublin, Kobryn, Skidel, Auguſtow, Lomza zurück nach Warſchau. 
Start am Freitag. 


R.⸗C. Frithjof⸗Bromberg dreimal ſiegreich. 


Am Sonntag, dem 11. Juni, fand auf dem Holzhafen in 
Brahnau als erſte ruderſportliche Veranſtaltung des Jahres. 
eine Frühfahrsregatta ſtatt. Der Ruder⸗Club „Frithiof“ 
hatte drei Meldungen abgegeben und in allen drei gemeldeten 
Rennen iſt er auch als Sieger durchs Ziel gegangen. Im Jung⸗ 
mann⸗Gig⸗Achter ſiegte die Mannſchaft v. Rakowſki, Stolzmann, 
Siefke, Böhnert, Rahn, Wilke, Herrmann, Mutke, St.: Zarffe 
gegen TW mit einer halben Länge Vorſprung. Nach dieſem 
ſchönen Anfang konnte die Mannſchaft v. Laſocki, Vielhaber, St.: 
Zarſke den Alt⸗Herren⸗Gig⸗Doppelzweier mit Steuermann gegen 
KKW und BTW mit mehreren Längen gewinnen. Auch das dritte 
Rennen im Jungmann⸗Renn⸗Vierer ergab einen Steg für den 
RE „Frithjof“, der es bedauerte, daß er als Gegner nur feine 
eigenen Klubkameraden neben ſich ſah. Die Sieger waren Rahn, 
Wilke, Herrmann, Mutke, St.: Zarſke. 

Die Ergebniſſe der anderen drei Rennen waren folgende: 
Senior⸗Kenn⸗Vierer: 1. KKW, 2. BTW. Juntor⸗-⸗ 
Renn⸗Vierer: 1. Policyiny KS. 2. KKW. Anfänger⸗Gig⸗ 
Bierer: 1. Policyinn AS, 2. BTW, 3. KKW, 4. Woffkowy YK. 


Freundſchaftsſpiel Tennistlub Bojen 5 
gegen D. T. C. Bromberg. 


Bromberg gewinnt 14:4. 

Auf den Plätzen des DTC wurde am a Sonntag ein 
Freundſchaftsſpiel zwiſchen dem Tennisklub Poſen und dem 
hieſigen DIE durchgeführt. Die Veranſtaltung, die bei beſtem 
Wetter ſtattfand, erfreute ſich auch eines regen Beſuches. Die 
einzelnen Spiele brachten recht intereſſante Kämpfe. Beſonders 
das Herren⸗Doppel Draheim⸗Grey gegen Stark⸗Glowinſki mar 
reich an aufregenden Momenten. Das Poſener Paar konnte, nach⸗ 
dem die Bromberger bereits 4:2 geführt hatten, den erſten Satz 
9:7 gewinnen. Den zweiten Satz ſicherten ſich die Bromberger 
mit 7:5 und den letzten mit 6:2. Der eg und ſchnelle Ball- 
wechſel riß die Zuſchauer immer wieder zu Beifallskundgebungen 
hin. Leider waren die Poſener nicht mit ihrem Spitzenſpieler 
Moennig erſchienen, ſo daß das erſte Herren⸗Einzel eine ſchnelle 
Beute des ausgezeichnet ſpielenden Draheim wurde. Die Damen: 
Einzelſpiele wurden ſämtlich von den Brombergerinnen 
wonnen. Wir laſſen hier die Ergebniſſe der einzelnen Spiele 


folgen: 

erren⸗Einzel: Draheim — Stark 6:1, 6:0; Gaekel Dr. Tho⸗ 
maſchewſki 4:6, 6:1, 6:1; Grey—Glowinſki 6:4, 6:4; Oſtwaldt 
Hubert 4:6, 6:4, 7:53. Müller — Dr. roehling 1:6, 4:6; Neumann 
Abraham 6:1. 6:4 Hepke—Rinke 3:6, 6:3, 8:6. 

Damen-Einzel: Fr. Gron—Fı. Abraham 6:2, 6:2; Frl. Mohr 
—Frl. Hagena 6:3, 6:3; Frl. Kock—Fr. Sennert 6:2, 6:2; Frl. 
Ritzki—Fr. Kroehling 6:3, 6:2. 

Herren⸗Doppel: Draheim⸗Grey—Stark⸗Glowinſki 7:8, 7:5, 
6:2: Ditwaldt-Gackel— Dr. Thomaſchewſki⸗Dr. Kroehling 2:5, 6:4, 
6:2; Neumann⸗Müller—Hubert⸗Abraham 5:7, 2:6. 

Gemiſchtes Doppel: Fer Groß⸗Draheim—Fr. Sennert, Dr. Tho- 
maſchewſki 6:1, 6:2; rl. Mohr⸗Grey—Fr. Abraham⸗Glowinfki 
6:3, 6:1: Frl. Kock⸗Oſtwaldt— Frl. Hagena⸗Hubert 6:0, 6:1; Frl. 
Ritzki⸗Gaekel Fr. Kroeling⸗Stark 6:3, 4:6, 5:7. 

Das Geſamtergebnis lautet 14:4 für Bromberg. Die Ver⸗ 
anſtaltung verlief in außerordentlich harmoniſcher Stimmung. 
Warta gewinnt gegen Warizawianta 4:2. 

Ein ſcharfes, zum Teil ſogar brutales Spiel lieferten ſich in 
Gegenwart von 3000 Zuſchauern in Poſen „Warta“ und „Varſza⸗ 
wianka“⸗Warſchau. Der Schiedsrichter mußte einen „Warta“⸗ 
Spieler vom Platz entfernen. Eine Reihe der Spieler hat Ber- 
letzungen erlitten. Bis zur Pauſe führte „Warta“ 2:0. Schließlich 
konnten die Poſener den Kampf 4:2 beenden. Für „Warta“ ſchoſſen 
Scherfke und Kazimierczak je zwei Tore, für Warſchau Piry 
Irre ſpielen Fußball — und gewinnen! 

Eine Arztekommiſſion in Bilbao, die zur Prüfung des Geiſtes⸗ 
zuſtandes von Irren verſchiedene Experimente durchführt, hat ein 
Fußball⸗Match arrangiert, bei dem eine Mannſchaft Irrer gegen 
eine normal Fußball⸗Mannſchaft antrat. Die Begegnung verlief 
völlig normal. Das Ergebnis jedoch war überraſchend: die Irren 
gewannen 4:2. 

Erfolge von Frl. Jedrzejowſki und Tloczuüſki in Paris. 

Bei den Tennismeiſterſchaften in Paris konnte Tloczyüfki 
gegen den Algerier Abdeſſelam nach hartem Kampf 4:6, 6:4, 60, 
10:8 gewinnen. Frl. Jedrzejowſka ſiegte über die Franzöſin Halff 
(die viertbeſte Frankreichs) 4:6, 6:2, 6:4. 

E ã ũã EHE ERBETEN TEE TEE TOO TETRTSETSTERLLTRETERS 


Franzöſiſcher Biſchof tödlich verunglückt. 


Der Biſchof von Longre, der von einer Katholi⸗ 
kentagung in Dijon wieder in feine Diözeſe zurückkehren 
wollte, iſt unterwegs einem Autounfall zum Opfer 
gefallen. Sein Auto rannte aus bisher noch nicht geklärter 
Urſache mit voller Geſchwindigkeit gegen einen Baum 
und wurde dabei völlig zertrümmert. Der Biſchof trug 
einen doppelten Schädelbruch davon und ſtarb kurz nach der 
Einlieferung ins Hoſpital. Auch ſeine im Wagen mitfahrende 
achtzigjährige Mutter erlitt einen Bruch der Wir⸗ 
belſäule und ſtarb 48 Stunden ſpäter. 


Wettervorausſage: 
{ Anbeſtändig. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
unbeſtändiges und kühleves Wetter an. 


Wa ſerſtand der Weichſel vom 12. Juni 1939. 
Krakau 293 — (2,88), Zawichoſt + 1,54 (+1,62), Warſchau + 1,17, 
+ 130, Bioct + 0,9 (+ 1.08), Thorn 1,18 (+ 149, 
Fordon J 1,27 (+ 1,51), Culm + 1,16 2. 1,40), Graudenz + 1,36 
+ 1,64), Aurzebrat 1,50 -+ ( 1,80), Pieckel + 0,72 (+ 1.12). 
Te (+ 1.28), Einlage + 2,33 (+ 2,30), Schiewenhorſt 
(In Klammern die Meldung des Vortages). 


Nr. 132 


beziehungen gehalten hat, berichtet die „Times“. 
Dr. Scha 


Möglichkeiten 


bezeichnende Antwort: 


für mi 


teil des Ackerboden nur 49—00,3 


1939 


Mutſchaftliche Nundſchau. 


Dr. Schacht in Indien. 


Ausgeſtaltuntz der deutſch⸗indiſchen Wirtſchaftsbeziehungen. 


Die Bemühungen um einen Ausbau der 
Wirtſchaftsbeziehungen haben durch den Beſuch Dr. Schachts in 
Indien einen neuen Antrieb erfahren. Der indiſche Markt 
verdient eine aufmerkſame Bearbeitung durch die deutſchen Ex⸗ 
porteure, zumal er ein hervorragender Rohſtofflieferant Deutſch⸗ 
lands iſt. Wenn auch die deutſchen Warenlieferungen nach Britiſch⸗ 
Indien durch die Präferenzen „der Ottawa⸗Verträge, die die 
dritiſche Ausfuhr nach Indien begünſtigen, benachteiligt ſind, ſo 
da f Deutſchland doch damit rechnen, daß es bei der Belieferung 
Indiens mit Erzeugniſſen, die der Induſtrialiſterung dieſes Landes 
dienen, zur Geltung kommt. 

Der Unterſuchung dieſer Frage diente auch die Reiſe Dr. 
Schachts nach Britiſch⸗Indien. Über den Vortrag, den Dr. Schacht 
in Madras über den Ausbau der deutſch⸗indiſchen Wirtſchafts⸗ 
Danach erklärte 

cht: „Ich bin nicht nur hier hergekommen, um Sehens⸗ 
würdigkeiten zu ſehen, ſondern um das Land zu ſtudieren und die 
einer deutſch⸗indiſchen Zuſam⸗ 
menarbeit zu prüfen. Deutſchland will Indien, nicht Knöpfe, 
Kleider un) ähnliche Dinge verkaufen, ſondern Maſchinen, die 
Indien in den Stand ſetzen, das Land techniſch zu entwickeln. Das 
iſt die größte Unterſtützung, die Deutſchland Indien geben kann. 
Je mehr wir den Lebensſtandard des indiſchen Volkes entwickeln, 


deſto größer ſind unſere Ausſichten, nach hier zu verkaufen. Wir 


wünſchen die induſtrielle Entwicklung Indiens und in dieſer 
Hinſicht werden wir tun, was wir können.“ 

Auf die Frage nach der ſogenannten „Welt⸗Qppo ſition“ 
gegen das zationalſozialiſtiſche Deutſchland gab Dr. Schacht die 
„Was verſtehen Sie unter der „Welt“? 
Verſtehen Sie darunter die kleine Clique herrſchender Nationen, 
wie England, Frankreich und Amerika? Die ganze Welt ſchließt 
auch die 360 Millionen Inder, die 400 Millionen Chineſen 
und andere Völker ein, die an Zahl Europa weit übertreffen.“ 
Die „Times“ erklärt, daß die Rede Dr. Schachts einen „beachtens⸗ 
werten Eindruck“ in Indie: ausgelöſt habe. 


Die landwirtſchaftliche Struktur Pommerellens. 


Die Wojewodſchaft Pommerellen iſt durch ein Geſetz vom 
12. Juni 1937 durch Angliederung von Kreiſen der Wojewod⸗ 
ſchaften Poſen und Warſchau in ſeinem Gebietsumfang bedeutend 
vergrößert worden. Nach den Angaben des Statiſtiſchen Haupt⸗ 
amtes betrug der Flächeninhalt der Wojewodſchaft Pommerellen 
25 684 Q adratkilometer gegenüber 16407 zu Beginn des Jahres 
1937. Angegliedert wurden die Kreiſe Bromberg Stadt und Land, 
Hohenſalza Stadt und Land, Lipno, Nieſzawa, Rypin, Wloclawek 
und Wyrzyſt. Die Bevölkerung iſt um rund 800 000 geſtiegen und 
beträgt 1 885 000 und im Durchſchnitt auf den Quadratkilometer 
73 gegen 66 im Jahre 1937. Von der Geſamtfläche find landwirt⸗ 
ſchaftlich genutzter Boden 17366 Quadratkilometer, davon 57,6 
v. H. Ackerfläche. Im Durchſchnitt für ganz Polen beträgt der An⸗ 
„3 v. H. der landwirtſchaftlich ge⸗ 
nutzten Fläche entfällt auf landwirtſchaftliche Betriebe unter 
50 Hektar, auf Betriebe über 50 Hektar 597 400 Hektar = 34,4 v. H. 

Der Bodenbeſitz der öffentlichen Hand wird mit 290 000 H tar 
= 53 v. H. angegeben. Landwirtſchaftliche Betriebe mit einer 
Ackerfläche von weniger als 2 Hektar ſind nur 10 v. H. des Ge⸗ 
ſamtbeſitzes gegenüber 25,5 v. H. im Durchſchnitt für ganz Polen. 
Eine Größe von 2 bis 5 Hektar haben 20,3 v. H. (Durchſchnitt für 
Polen 38,7), öbis 10 Hektar 27,2 (24,8) v. H., 10 bis 15 Hektar 17,4 


(86,5) v. H., 15 bis 50 Hektar 18,3 (4,0) v. H. und über 50 Hektar 


2,95 (0,5) v. H. Durch die Angliederung der acht Kreiſe aus 
Poſen und Warſchau iſt die Zahl der landwirtſchaftlichen Betriebe 
von 57 700 auf 105 400 geſtiegen. Wie aus dieſen Zahlen hervor⸗ 
geht, herrſcht der mittelgroße Bauernbetrieb in Pommerellen vor. 
Sein Anteil beziffert ſich auf 
Durchſchnitt für ganz Polen. 


Eine Tagung der Direktoren 
der polniſchen Landwirtſchaftskammern. 


Nach der Tagung der Präſidien der polniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftskammern am 9. Mai fand jetzt am 7. Juni eine Tagung der 
Direktoren der polniſchen Landwirtſchaftskammern ſtatt, auf der 
die praktiſchen Maßnahmen zur Durchführung der Beſchlüſſe der 
Landwirtſchaftskammern beſprochen wurden. Es handelt ſich dabei 
um die Anpaſſung der polniſchen landwirtſchaftlichen Produktion 
an die beſonderen Bedürfniſſe Polens, beſonders in wehr⸗ 


35,7 v. H. gegenüber 10,5 im 


politiſcher Hinſicht. Dazu gehören: 1 


1. Die Sicherung einer ausreichenden Erzeugung von Futter⸗ 
mitteln, die nicht auch als Lebensmittel Verwendung finden; 

2. die regelmäßige Speicherung von Felodfrüchten; 

3. die Erhöhung der Kartoffelproduktion; 

4. die Erhöhung der Saatproduktion; 

5. Propagierung des Gemüſeanbaues in den Dorfwirtſchaften; 

6. Erhöhung der Auswertung der Olfrüchte um ca. 20 Proz. 

7. Erhöhung der Verarbeitung von jühen Lupinen als Hoch 
wertiges Futtermittel: 5 

8. Vorbereitung eines widerſtandsfähigen Saatkorns, das 
auch eine ergiebige Ernte erwarten läßt. 


Aus dem Verlauf der Sitzung ließ ſich erkennen, daß den 
Kammern ſehr wenig aktive Eingriffsmöglichkeiten in die Land⸗ 
wirtſchaft zur weitem ſtehen. Sie müſſen ſich daher im allge⸗ 
meinen auf eine Propagierung der genannten Ziele beſchränken 
und können höchſtens durch Kredithilfen, Beratungen und Ver⸗ 
mittlungen helfend eingreifen. Irgend welche Zwangsmittel 
gegenüber der Landwirtſchaft oder Druckmittel gegenüber Bauern, 
die paſſiven Widerſtand bei der Durchführung des wirtſchaftspoli⸗ 
tiſchen Programms leiſten, ſtehen den polniſchen Kammern nicht 
zur Verfügung. . 


Die Produktion von Kaſein in Polen. 


a Jahre 1937 wurden in Polen 442 Tonnen Kaſein erzeugt. 
Im Jahre 1938 dürfte die Produktion 1250 Tonnen betragen haben. 
Da in Polen jährlich etwa 1 Milliarde Liter Magermilch erzeugt 
wird, — zur Herſtellung von 1 Kilogramm Kaſein wurden 33 Liter 
benötigt — jo könnte die Kaſeinproduktion 15000 Tonnen jährlich 
betragen. Der Preis für 1 Kilogramm Kaſein iſt für das laufende 
Jahr auf 1,50 Zloty feſtgeſetzt worden. Die Produktion macht nur 
eshalb keine großen Fertſchritte, weil der Abſatz für »kaſein nicht 
ſichergeſtellt iſt. Im vergangenen Jahre hatte die polniſche Zell⸗ 
wolleproduktion, die Kaſein als Grundſtoff verwendet, Schwierig⸗ 
keiten bei der Beſchaffung des Rohſtoffmaterials unt mußte Kafein 
aus dem Auslande einführen. In dieſem Jahre tft die Einfuhr 
Es beſteht die Abſicht, die Kaſein⸗ 
baß entſprechende Mengen auch zur 
Die Verwendung von Kaſein 


ſtark eingeſchränke worden. 
produktion ſo zu fördern, 
Ausfuhr gebracht werden können. 
im Inlande nimmt zu. 


Weſtpolen produziert 33 Prozent 
der geſamten Milcherzeugung Polens. 


Einer Statiſtik des Nattonalmiriichuftlihen Büros der Land- 
wirtſchaftskammern und Organiſationen in Poſen zufolge wird 


in den weſtpolniſchen Molkereien 33 Prozent der geſamten Milch⸗ 


verarbeitung Polens verarbeitet. Weſtpolen exportiert ferner 
etwas mehr als 40 Prozent der geſamten Butter⸗Ausfuhr. 


Steigerung der Wechſelproteſte im April. 


Nach den Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes ſind im Monat 
April in Polen 268 334 Wechſel mit einer Geſamtſumme von 
39 453 000 Zloty proteſtiert worden. Dagegen betru die Anzahl 
der Wechſelproteſte im März 230 233 mit 28 057 000 koty und im 
April des Vorjahres nur 164 286 mit 19 656 000 Zloty. Es wurden 
proteſtiert in der Wojewodihaft Warſchau 47090 Wechſel mit 
6 689 000 Ziotg, Wojewodſchaft Lodz 48 131 Wechſel mit 5 186 000 
Ztoty, Stadt Lodz 38 244 Wechſel mit 3 647 000 Zloty, Wojewodſchaft 
Poſen 9567 Wechſel mit 1554 000 Zloty, Stadt Poſen 2807 Wechſel 
mit 644 000 Zioty, Wojewodſchaft Pommerellen 12 729 Wechſel mit 
173100 Ztoty, Stadt Bromberg 1761 Wechſel mit 2950 000 Ztoty, 
Stadt Gdingen 2150 Wechſel mit 331000 Zloty, Wojewodſchaft 
Schleſten 12 346 Wechſel mit 1 896 000 Zloty und Stadt Kattowitz 
4842 Wechſel mit 881 000 Zloty. \ 


deutſch⸗indiſchen 


induſtrie ſowie zum Teil die Genußmittelinduſtrie aus. 


Die Wirtſchaftslage Polens im April. 


Die Bank Goſpodarſtwa Kraſsoweg o (Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank) gibt nachſtehende Darſtellung über die Wirtſchaftslage 
Polens im April dieſes Jahres: 

Der Induſtrleproduktionsſtand hat im April ein 
erheblich höheres Niveau, als vor einem Jahr erreicht. Nach An⸗ 
gaben des Inſtituts zar Erforſchung der Wirtſchaftskonjunktur 
und Preiſe betrug der Induſtrieproduktionsindex für April d. J. 
129,6 gegenüber 115,9 im April vorigen Jahres. Im Vergleich 
zum März iſt eine leichte Senkung des Index um etwa 1 Prozent 
eingetreten, der in der Hauptſache zurückzuführen iſt auf die 
ſtärkere Einſchränkung der Textilproduktion. 

Einen höheren Beſchäftigungsſtand wieſen dagegen diejenigen 
Zweige aus, die im Zuſammenhang ſtehen mit Induſtrie⸗ 
in veſtierungen, in Sonderheit die Metall⸗ und Maſchinen⸗ 
bauinduſtrie ſowie die elektrotechniſche Induſtrie. Eine 
geſteigerte Produktion wieſen die chemiſche und . 

e 
bisher ſchwächere Bautätigkeit in bezug auf Wohnungsneubauten 
hatte zur Folge, daß die Mineral⸗ und Holzinduſtrie ihre volle 
Produktion entwickelte. Dagegen wurden die bereits vorher in 
Angriff genommenen Bauten ertiggeſtellt und die Induſtrie⸗ und 
öffentlichen Bauarbeiten im Zentralinduſtriebezirk (EOP) durch⸗ 
geführt. Der zunehmende Eiſenabſatz auf dem Binnenmarkt ſowie 
der verhältnismäßig günſtige Export ſichern eine gute Be⸗ 
ſchäftigung in den Eiſenhütten. Eine bedeutendere Beſſerung wies 
im April der Kohlenexport aus. 

Der geſteigerte ſaiſonmäßige Geldbedarf der In⸗ 
d 1 und für Inveſtierungszwecke im Verein mit den Steuer⸗ 
zahlungen und der Einzahlung der erſten Rate der Flugabwehr⸗ 
Anleihe, zog eine ſtärkere Steigerung des Kreditbedarfs, in Son⸗ 
derhei zum Aprilultimo nach ſich. Der in dieſem Monat noch 
anhaltende Einlagenabfluß hat erheblich geringere Ausmaße, als 
im März, erforderte jedoch weiterhin die Mobiliſierung von Bar⸗ 
geldreſerven für Finanzinſtitute durch Erweiterung der Kredite 
in der Emiſſionsbank Die verminderte Liquidität auf dem Geld⸗ 
markt wirkte ſich ungünſtig auf dem Fondsmarkt aus. 

Nach ſtärkerer Belebung im Handel in der Zeit vor dem 
Oſterfeſt trat in den letzten Aprilwochen eine Abſchwächung der 
Umſätze in einigen Handelszweigen ein bei einer Tendenz, die 
Kreditgefhäfte einzuſchränken. Die Ausmaße des Außenhandels 
erfuhren eine leichte Abſchwächung, die jedoch ſtärker auf der 
Einfuhrſeite war, jo daß der Aktivſaldo der Handelsbilanz ſtieg. 

Die Lage der Land wirtſchaft wies keine größeren Ande⸗ 
rungen aus; bei anhaltender Getreidepreisbeſſerung trat letztens 
eine gewiſſe Verſchlechterung im ausländiſchen Abſatz einiger 
Viehzuchtartikel ein. 

Die Beſchäftigungsſteige ung ſowohl 
Induſtrie, als auch bei den Inveſtierungsarbeiten, 


in der 
trug zur 


weſentlichen Entſpannung auf dem Arbeitsmarkt bei. Die Zahl 
der Arbeitslofen iſt von dem in dieſem Jahr höchſten Staud der 
regiſtrierten Arbeitsloſen bis Mitte Mai um mehr als 200 000 
Perſonen zurückgegangen. 


Drei Millionen Zloty Defizit des Staatshaushaltes 
im Mai. . 


Nach den bisherigen Berechnungen ſchließt der zweite Monat 
des neuen Budgetjahres in Polen, der Mai, mit einem Defizit 
von 2 992 000 Don ab. Die Einnahmen betrugen 204,3 Mil- 
lionen, und die Ausgaben 207,3 Millionen Zloty. 

Verglichen mit dem Mai 5 8. a Jahres erhöhten ſich die Ein⸗ 
nahmen um 4.3 Millionen, die Ausgaben aber um 8,1 Millionen 
Zloty. Eine Erhöhung der Einnahmen iſt bei den direkten und 
indirekten Steuern und bei den Monopolen feſtzuſtellen, dafür 
aber verringerten ſich die Einnahmen bei den ſtaatlichen Be⸗ 
trieben. Während die Einnahmen der ſtaatlichen Betriebe im Mat 
vorigen Jahres 10,4 Millionen Zloty betrugen, betrugen ſie dies⸗ 
mal nur 5,5 Millionen. — 


Polens Staatshaushalt unausgeglichen. 


Der vorläufige Abſchluß der Staatskaſſe für den Monat Mai 
ergibt, daß die Einnahmen im weiten Monat des neuen Haus⸗ 
haltsjahres 1939/40 204,34 Millionen Zloty betrugen, die Aus⸗ 
gaben dagegen 207,87 Millioner Zloty ergibt. Im Vergleich mit 
den Einnahmen des Monats Mai 1938 iſt im Mai d. J. eine Zu⸗ 
nahme um 4,33 Millionen Zloty zu verzeichnen, dagegen waren 
die Ausgaben um 8,12 Millionen Zloty höher. Der Rückgang in 
den Einnahmen iſt hauptſöchlich auf die verminderten Erträge der 
Staatsbetriebe zurückzuführen. 


Deutſch⸗litauiſche Wirtſchaftsbeſprechungen. 


Am 15. Juni werden in Kowno deutſch-litauiſche Beſprechun⸗ 
gen aufgenommen werden, um eine Reihe von Fragen techniſcher 
und wirtſchaftlicher Art über den gegenſeitigen Warenaustauſch 
und die Errichtung der Freihafenzone in Memel zu beraten. 
Führer der litauiſchen Delegation wird der Stellvertreter des 
Direktors der Eiſenbahnen Ing. Auguſtaitis ſein. Ferner werden 
von litauiſcher Seite an den Verhandlungen der Direktor der 
litauiſchen Schiffahrtsgeſellſchaft „Lietuvos Lloydas“, Ing. Slyzys, 
und der frühere Gouvernementsrats Dr. Braf teilnehmen. Man 
nimmt an, daß die Beſprechungen bis Ende dieſes Mongtes ab⸗ 
geſchloſſen werden. Die deutſche Abordnung wird aus vier Per⸗ 
ſonen beſtehen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 12. Juni auf 5.9244 21 
feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4%%, der Lombardſatz 
5 700. 


Warſchauer Börſe vom 9, Juni. Umſatz, Verkauf — 
Kauf. Belgien 90.65, 90.43 — 90.87, Belgrad —, Berlin —.—, 
912.01 — 213.07, Budapeſt — kareſt —, Danzig —.—, 
99 75 — 100.25, Spanien —, Holland 283.40, 282.68 — 284.12, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 111.30, 111.02 — 
111.58, London 24.92, 34.85 — 24.99, Newyork 5.32, 5.30% — 
5.33%, Oslo 125 25, 124.93 — 125.57, Paris 14.11, 14.07 — 
14.15, Prag —.—, —.— — —.—, Riga —, Sofia —, Stock⸗ 
holm 128.25, 127.93 — 128.57, Schweiz 119.95, 119.65 — 
a Helſingfors 10.97, 10.94 — 11.00, Italien —.—, 27.90 — 


Berlin, 10. Juni. Amtliche Deviſenkurſe. New vort 
2.491 2.495, London. 11.66 11.69, Holland 132.47—132.73, 
8.359—58.71,. 60.040.165 


Norwegen 5 71, Schweden N 5 
42.40 42.48, Italien 13.09— 13.11, Frankreich 6.598 6.612, 
Schweiz 56.14— 56.26, Danzig 47.00 — 47.10, 


Warſchau —.—. 


Prag —.—, 


Effekten⸗Börſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 10. Juni. 

50% Staatl. Konvert.⸗Anleihe (100 ZI) „„.. 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe: größere Stücke 
mittlere Stücke 

. kleinere Stücke 

4% Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. III).. „ 
4½% Obligationen der Stadt Poſen 1928 
4½% Obligationen der Stadt Poſen 1929... 


größere Stück 


mittlere Stucke 

kleinere Stüczſke 
4% Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft .. 48.25 G. 
3% Inveſtitions⸗Anleihe J. Emiſſiuon oss 77.00 B. 
I. Emiſſion 79.00 + 
4% Konſoldierungsanleig e A .50 + 


4%% Innervolniſche Anleibe-.-urunnnnenenenenener 
Bank Cukrownietwa (exkl. Div d.) „ 
Bank Polſti (100 2 ) ohne Coupon 8% Div. 1937... 105.00 + 
Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 2))jy) —i.˙ 
H. Cegielſk i. EN V 
Luͤban⸗Wronki (100 2 ͤ- 5 anne 
Herzfeld & Viktoriuunnss nen nnnnnnen nennen" r 


Tendenz: ruhig. 


7 


Produktenmarkt. 


Warſchau, 9. Juni. Getreide-, Mehl- und Juttermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 kg Parität 
Waggon Warſchau: ee 94.25— 24.75, Sammel⸗ 
welgen 945, Roggen I (Standard) 15.25—15.75 
Roggen II 15.00 — 15.25, 8 he —.—, Gerſte 
(Standard) 18.25— 18.50, Gerſte U (Standard) 18.0018, 25 
Gerte In Standard) 17.75-18.00, Safer 1 (Standard) 17.75 
bis 18.25, Hafer Il (Standard) 17.25—17.50 8 erbſen 
28.00—30.00, Viktoria⸗Erbſen 39.00—42.00, Folger⸗Erbſen 33.00 
b Sommerwicken 23.50 —24.50, Winterwicken —.—, 

blaue Lupinen 12.00—12.50, gelbe 

erradelle 95% gereinigt 20.00—21.00, 

Winterraps 55.00 —56.00, Sommexraps 52.50—53.50 

rübſen 49.50—50.50, Sommerrübſen —.—, Leinſamen Baſis 

2 blauer Mohn 88.00 — 90,00, Senf mit Sack 

59.00 62,00, ia 8 ohne dicke Flachsſeide —.—, 
achsſe 


upinen 14.25— 14.75, 


Rotklee ohne Fl e bis 97% ger. —, roher Weißklee 
—.— Weiber ohne Flachsſelde bis 97% ger.. 
is —.—, Schwedenklen — . £ ttlee —.—, 
Weizenmehl 0—30% 42.50—43.5 50— 42.50, 


Yo 1 43.50, 0—35% 40. 
10—50% 37.50—40.50, TA0—65% 35.503750, IIX 30—65% 
00, ID 50—65% 27.50— 28.50, Weizen⸗Futtermehl 
Weizen⸗Nachmehl 0—95% —.—, Roggenmehl 
0— Roggenmehl an 1 5.25—25.75, 
IA 55% —.—, Roggen, achmehl 0— 950% 
Kartoffelmebl „Superior“ 32.00 —33.00, grobe 
2.75— 13.25, mittelgrob 11.75—12.25, fein 11.75 
0—70% 11.50 — 12.00, Gerſt 
Leinkuchen - 25.50 00 


— 26.00, N 13.50 — 14.00, 

Sonnenblumenkuchen 20.00 — 20,50, Spia-Schrot 
Kartoffeln 3.75 4.25, Fabrikkartoff. Batis 18% 3.50-3.75, Roggen: 
ſtroh, gepreßt 3.75—4.25 2900. Dell in 
4.24.75, Heu l, gepreßt 8.50—9.00, 
Geſamtumſatz 2098 t, davon 282 w Roggen, 85 t Weizen, 
55 t Gerſte, 85 t Hafer, 581t Weizenmehl, 601 t dkoggenmehl, 

Tendenz bei Weizen, Lafer und Weizenmehl belebt, be! 
Roggen, Gerſte und Roggenmehl ruhig. 


U, 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 
12. Juni. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo a 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) zuläſſig 1% Un⸗ 
reinigkeit, Weizen 746 8 /l. (126,7 k. B.) zuläſſig 2% Unreiniakeit, 
Hafer 460 K. (76,7 . h.) uläſſig 2% Unreinigkeit, Braugerſte 
ohne Gewicht und ohne Unreinigkeit, Gerſte 673-678 en, 
(114,1-115,1 k. n.) zuläſſig 1% Unteinigfeit, Gerſte 644-650 gl. 
109-110,1 fk. h. zuläſſig 1% Unreinigkeit. 


Richtpreiſe: 1 
Roggen . . 15.50-15.75 | Viktoria⸗Erbſen . 35.00-39.00 
Weizen . 22.25-22.75 Tolger⸗Erbſen 26.00-28.00 
Braugerſte . — Sommerwicken . 23.00-24.00 
Gerſte 673-678 g. 18.75-19.00 be er N 24.00-25.00 
„ 644-650 g/l. 18.25-18.50 | gelbe Jupinen 12.50-13.00 
Hafer... 16.75-17.25 | blaue Lupinen... 11.25-11.75 
en Serradelle —— 
0-30% m. Sack. —.— Sommerraps -.- 
1A0-55% m. Sac 28.25-23.75 | Winterrap3 ... +. — 
Au lie Sem Sr ee .... N 
ausſchl. für Freiſt. Danzig) | Leinſamen —— 
Roggennachmehl r Senf . . . . . 53.00-57.00 
ed 20.96-24.25 | blauer Mohn... 27 
eenmeblE m. Sack tklee, gex. 97%. — 

S g RER ee, — — 
0-30% m. Sack.. 42.50-43.50 | Weißklee, 97% g. —— 
635% 41.50-42.50 Weißklee, roh ae 
10-50%... . . . 39.00-40.00 | Schmedentlee . Re 
In ER 8 ne enthülſt. -- 

— . 0 und lle —.— 
Weizenſchrotnach⸗ engl. Ravgras . 150,09 169.09 
mehl 0-95% .. . 30.00-81.00 Tymothe, ger. 40.00-45.00 
Rugemtieie 1 . 12.50-12.75 Leinkuchen . 25.50-26.00 
Weizenkleie, fein . 12.00-12.50 | Ranstuchen .. +» 13.75-14.25 

„ mittelg, 11.75-12.25 | Sonnenblumen: 

1 . grob. 12.75-13.25 „ kuchen 40/42% 2 
Gerſtenkleie ... 12.25-12.75 Sveiſekartoffeln 5.00-5.25 
Gerſtengrütze, fein 31.00-32.00 Roaggenſtrob, loſe. 3.00-3.50 

„„ mittl. 33.00-33.00 * gepr. 3.50 4.00 
Perlgerſtengrütze ! 42.50-43.00 Netzeheu, loſe 7.50-8.00 
Feld⸗Erbſen ... . 26.00-28.00 15 e pvr. 8.25-8.75 


Tendenz: Bei Weizen, Roggen, Gerite, Hafer Roggenmebl, 


Weizenmehl, Roggenkleie, eizenkleſe, Gerſtenkleie, Hülſen⸗ 
früchten und Futtermitteln ruhig. 

Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 8 
Roggen . 721 t] Gerſtenkleie . 19. PATE 15 ˖ 
Weizen... . 75 t Speiſekart. .. 115 t ferdebohnen — * 
Braugerite... — t Fabrikkakrt. —t oggenſtroh.. — . 
a) Einheitsg. . 943 t Saatkaxtoffeln 42. Weizenſtrob — 
b) Winterg.. — t| Kartoffe — t Haferſtroh. — . 
Gerte... — t Mobn, blau t gelbe Lupinen — t 
Roggenmehl 51 t Netzebeu t blaue Lupinen — t 
Weizenmehl 12 t Sent gepreßt — t Napstuchen . — * 
Vikt.⸗Erbſen. — t Leinſamen — 6 Peluſchten. — 
Folger⸗Erbſen — t Bohnen t Wicken — t 

bſen „ = Raps — it Sonnenblu⸗ 
Roggenkleie . 25 1 Serradelle . — t menkuchen — . 
Welzenkleie .. 5 t Buchweizen. — t Zuckerrüben. — 


Geſamtangebot 1180 t. 


tliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
10. Vun. Die Wreife verſteben ſich für 100 Kilo in Bold. 


Richtpreise: 4 
. 21.75-22.25 blaue Lupinen... 13.25-13.75 


vom 


Weizen 


Brauge 45 ee. 15.00-15.25 a. Bien 
au er E „ * I nterrap ...... 3 
Gerste 700.730 El. 19.95-19.75 Sommerraos . == 
„ 673-678 8 Ul. 18.50-19.00 Winterrübſen . 7 
an en gen, -- Aar Mot ER -- 
nterg une. _— auer Mohnn —.— 
afer 1 480 g/l... 17.35-17.75 Senf 55.00-58.00 
afer 11 450 8N. . 16.75-17.25 Rotklee 95.979. —.— 
Weizenmehl: roher Rotklee rn 
10-35% ....... 40.00-42.00 Weißklee —ñ . gt 
10-002 . 37.25-39.75 Schwedenklee —.— 
TA 0-65% . 34.50-37.90 Gelbtlee enthülſt . —.— 
II 35-50% +... 33.20-34.25 „nicht enth. —.— 
II 35-65% ... . . 30.25-32.75 | Raygras, engl.. —.— 
11 50-60% » » +» 28.75-29. Tenne 5 —.— 
IIA 50-65)%ũ// 27.75-28.75 Leinkuchen 25.00-26.00 
NH — 22282025 Hanstuhen 2 13.50-14.50 
... . 7 ei onnenblumen⸗ A 
Noggenmebl: tuchen 42-43% 19.75-20.75 


0 002 25.75-26.50 Spital roet +. 
Speiſekartoffeln - 
Rabrikfart.p.Kg % —.— 


Weizenſtroh, loſe » 


10 50% ....... SER: 
2 1A0-05% 2... 24.25-25.00 
artoffe guperior- 29.50-32.50 


D ” gepr. 
Weizenkleie, grob. 12.75-13.25 Roggenſtroh lose. 
eisenklzaſtſelg. 11.9011. eur 


27 gepr. 
Roggenkleſe ... 11.50-12.50 Haferſtrob, loſe 
Gerſtenkleie ++» 11 75 epr. » 
Viktorig⸗Erbſen .. 34.00-37.00 Gerſtenſtroh loſe . 
Folger⸗Erbſen . . 28.00-30.00 " gepr. 402.6 
ommerwicken .. 21. Heu, loſe (neu). 25-23 
Peluſchten . . . 22.00-23.00 [„ genreht a BA 
Winterwicken 3 Netzeheu, loſe(neu) 6.77.23 
gelbe Lupinen... 14.25-14.75 „ gepreßt 7.75. 
Geſamtumſatz 1658 t, davon 510 t Roggen, 235.1 Weizen, 
Pit Gerſte, 201 Hafer, 703 t Mublenprodukte 321 Sämereien, 
118 t Futtermittel. Tendenz ber Roggen, Lenzen, Ge in 2 
Hafer, Müblen produkten, Sämereien un auttermitteln ruhig. 


